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- Neu -
hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Die Macht der Liebe "
sowie der in siebenFarb en schön ausgestattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nach -geliefert .

Allem Widerstande
; um Trotz !

Wir teilten gestern den Inhalt eines Telegramms

mit , welches Wilhelm II . an seinen ehemaligen

Erzieher Dr . Hinzpeter gerichtet hat . Es ist darin

auch vom „ Sparrenberge " die Rede und dürfte

es die Wichtigkeit der Sache angebracht erscheinen

lassen , die Vorgeschichte dieses neuesten Telegramms

mitsamt dem Sparrenberge in die Erinnerung unserer

Leser zurückzurufen . Am 18 . Juni 1897 und zwar bei

Entgegennahme des Ehrentrunkes auf dem Sparren¬

berge hielt Wilhelm II . eine Ansprache , deren Inhalt

darnach die Bezeichnung das „ Bielefelder Pro¬

gramm " erhielt . Diese Ansprache lautete :

„ Auf geweihtem Boden stehend , geweiht durch den
Fuß eines der gewaltigsten meiner Vorfahren " , erklärte
damals der Kaiser , „ gleich wie der große Kurfürst
auf seinen Zügen nach dem Westen hier oben auf dem
Sparrenberg Rat pfloz und mit seinem Adlerblick vo¬
raus schauend die Emschlüfs ; faßte , welche die wehr¬
haften Brandenburger in ruhmvolle Tbaten umsetzen
sollten , dabei auch bedacht auf den Schutz und die
Hebung der Leineniudustrie des Ravrnsberger Länd -
chenS " , . . . „ habe ich mir Rat , Mut und Zuversicht
geholt , freilich zu einem anderen Kampf ,
als dem mit den Waffen . " Der Kaiser erhob
darauf den Pokal in der Hoffnung , „ daß Westfalens
Söhne nicht zurückstehen werden , mit ihrer Hülfe zur
Unterstützung in der Ausführung meines ProgrammeS ,
Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände ,
Kräftigung eines gefunden Mittelstandes , rücksichts¬
lose Niederwerfung jedesUmsturzes und
die schwerste Strafe dem , der sich unter¬
steht , einen Nebenmenschen , welcher ar¬
beiten will , an freiwilliger Arbeit zu
hindern . "

Das war im Jahre 1897 ! Ein Jahr später hielt

sich der Kaiser wiederum in der dortigen Gegend auf

und erfolgte bei diesem Anlasie der Trinkspruch

jjon Oynhausen :

„ Der Schutz der deutschen Arbeit , der
Schutz desjenigen , der arbeiten will , ist von
mir im vorigen Jahre in der Stadt Bielefeld feierlich
versprochen worden . Das Gesetz naht sich seiner
Vollendung und wird den Volksvertretern in diesem
Jahre zugehen , worin Jeder , er möge sein , wer
er will und heißen wir er will , der einen
deutschen Arbeiter , der willigwäre , seineAr -
beit zu vollführe » , daran zu hindern versucht
oder gar zu einem Streik anreizt , mit Zucht¬
haus bestraft werden soll . Die Straie habe ich
damals versprochen , und ich hoffe , daß das Volk in
seinen Vertretern zu mir stehen wird , um unsere natio¬
nale Arbeit in dieser Weise , soweit eS möglich ist . zu
schützen . Recht und Gesetz müffen und sollen geschützt

Dis Macht der Kieöe .
Roman von Theodor Förster . 85

„ Ich begreife vollkommen , was Sie empfunden ha ;

Len müssen ; es war grausam , von einer Mutter soviel

„ zu fordern . Irdische Kraft konnte nicht leisten , was er

| von Ihnen verlangte . "
* Sie blickte zu ihm empor . „ Du hättest es ver -

J rnocht , mein armer Willy ! "
.2 „ Nein , nein , das glaube ich nicht . Ich bin kein

;■ Held , und solche That erfordert Heldenmut . Ich bin

ein ungeschickter Mensch , bin nicht wie Felix , aber

ich glaube , ich würde lieber sterben , als jemand

wissentlich schädigen , um mir damit zu nützen . "

Sie wisse » , wie ich die Worte meine , Lady Pay -

ron . Grämen Sie sich nicht , ich kann es nicht ertra¬

gen , Sie traurig zu sehen . Alles wird gut gehen .

Felix weiß nichts von dieser Angelegenheit ? "

„ Noch nicht ! Das wird die härteste Aufgabe ,

welche meiner harrt . "

Er beugte sich zu ihr nieder und preßte z »rm ersten¬

mal im Leben seine Lippen auf ihre bleiche Wange .

„ Mutter , " sprach er mit weicher Stimme , „ Mut¬

ter , beste , treueste Freundin , quäle Dich nicht ! Alles

wird gut . Heute nacht will ich darüber Nachdenken , und

morgen früh soll ein Ende gemacht werden für immer . "

Er erhob sich und verließ mit leisen Schritten

das Gemach . • *

Diese Nacht , zum erstenmal in den vierundzwan¬

zig Jahren seines Lebens , saß Willy Pelson bis zum

Morgengrauen wach in seinem stille » Gemache und

- dachte über die wunderbare Kunde nach , die ihm

* geworden . Dies war für ihn etwas Ungewohntes .Was immer ihn bis jetzt im Leben getroffen , Gutes
oder Böses , Willy hatte stets der Eingebung des

■ Augenblickes Folge geleistet und nach derselben ge¬

handelt , und nun sollte er nachsinnen , sorgsam er¬

wägen , welcher Weg eiuzuschlagen sei . Nun sollte

er über die Lebensschicksale von vier Personen ent¬

scheiden , über sich selbst , über Felix und Lady Pay¬

ron , und in letzter Reihe auch über seine kleine Ot¬

tilie . Ein Lächeln überflog seine Lippen , als er dies

alle » bedachte , er , der Schiedsrichter von Felix ' gan -

werden , und soweit werde ich dafür sorgen , daß fie auf¬
recht erhalten werden . "

Es dauerte allerdings nicht weniger denn neun

Monate , ehe die sog . „ Zuchthausvorlage " an

den Reichstag gelangte ! Mit welchem üblen Erfolge ,

ist ja hinlänglich bekannt . Stand sie denn auch mit

demjenigen im Einklänge , was die „ Februar¬

erlaffe " des Jahres 1890 besagten und herbei¬

führen wollten :
„ Das es eine der Aufgaben der Staatsgewalt

ist , die Zeit , die Dauer und die Art der Arbeit so zu
regeln , daß die Erhaltung der Gesundheit , die Ge¬
bote der Sittlichkeit , die wirtschaftlichen « editrf -
niffe der Arbeiter und ihr Anspruch auf gesetz¬
liche Gleichberechtigung gewährt bleiben . "

Und nun sei zum Schluffe nochmals und zum

besseren Verständnis die neueste Willensmeinung des

Kaisers hierhergesetzt :
„ Von der hervorragend gelungenen Statue des

Großen Kurfürsten für die Stegesallee beabstchtige ich
eine Reproduktion in Bronze der Stadt Bielefeld zu
schenken und aus dem Sparrenberge im Burggarten auf¬
zustellen ; fle soll ein Zeichen dankbarer Erinnerung sein

für die Aufnahme seitens der Stadt und ein Mahn¬
zeichen bleiben , daß , gleich wie in diesem Ahn ,
auch in mir eiu unbeugsamer Wille ist , de » ein¬
mal als richtig erkannten Weg allem Wider¬

stand zum Trotz unbeirrt weiter zu gehen .
Wilhelm II . R .

Der „ Reichsanzeiger " hat bis heute von dem

Telegramm keine Notiz genommen .

Orr Frschtverkehr auf dem
Mittellandkanal .

Gegen den Mittellandkanal hat sich bekanntlich

eine Opposition erhoben , deren Wert am besten da¬

durch charakterisiert wird , daß sie von denselben Kreisen

ausgeht , die auch erbitterte Feinde der Handelsverträge

waren und sind und sich der Gegnerschaft gegen billigen

Eisenbahnverkehr , gegen freien Handelsverkehr , gegen

Freizügigkeit und gegen Gewerbefreiheit rühmen . Sie

wissen allerlei Schlimmes über den geplanten Kanal

zu sagen und wenn man ihre Worte für Wahrheit

nehmen wollte , hätte man nur die Wahl , die preußischen

Minister entweder für komplet unfähig , oder für so

staatsgefährlich zu halten , daß ihnen schleunig der

Prozeß zu machen ist . Dabei ist selten eine Vorlage

besser vorbereitet und selten besser in allen Vorteilen

und möglichen Schattenseiten beleuchtet worden , als

diese Kanalvorlage .

Wenn die Gegner der Kanalvorlage alle privaten

Gründe vorgebracht haben , wenn sie erklärt haben ,

daß der Kanal das fremde Getreide ins Land locke ,

obwohl er in Wahrheit dem ostdeutschen Getreide den

Weg nach dem industriellen Westen erleichtert , wenn

sie den Ruin der deutschen Landwirtschaft infolge des

Kanals prophezeien , obwohl derKanal dieser dieDüng -

mittel billiger heranbringt , wenn sie erklärt haben ,

daß die Leutenot noch wesentlich steigen werde , obwohl

dieser Grund gegen jede Kulturarbeit geltend gemacht

werden und sie hindern kann ; dann spielen sie ihren

Haupttrumpf aus , und jammern , der Kanal wird sich

nicht rentieren , das Volk , das arme Volk wird damit

belastet . — Schrecklich , dieser Kummer der Brotwucherer

und Liebesgabenschnapper und Kornzollschlucker ! Ja ,

wenn ein Agrarier über das Elend des Volkes in

Jammer aüsbricht , so ist es , wie wenn der Fuchs in

den Hühnerstall geht und das arme Los der Hühner
bedauert .

zem Leben , er , der bescheidene Willy . Doch das Lä¬

cheln verschwand von seinen Lippen , als er das

kleine Paket vor sich auf den Tisch legte , welches

Lady Payron ihm eingehändigt hatte .

Unwille war das vorherrschende Gefühl , welches

Willys Seele bewegte , indem er die vergilbten Pa¬

piere durchlas , indem er des Mannes gedachte , des¬

sen Hand den Inhalt niedergeschrieben hatte und

der nun längst , in kühler Erde gebettet , zu Staub

und Asche zerfallen war !

In tiefes Nachdenken versunken saß er da : Er

war des Grafen von Payrons älterer Sohn ; nicht

mehr der einfache , mittellose Willy Pelson ! Einer

der ältesten Titel des Reiches , eines der größten

Einkommen war ihm zu Füßen gelegt ; heute noch

sollte er sich entscheiden , ob er danach greifen oder

ob er beides von sich weisen wolle . Nein , er wollte

seine Rechte nicht geltend machen ; er besaß keinen

Ehrgeiz ; sein gegenwärtiges Leben befriedigte ihn

vollständig . Seine Stellung , sein Einkommen , Ot¬

tilie zur Frau , was wollte er mehr verlangen

Mit tiefem Seufzer richtete er sich ans seiner

Träumerei empor , zündete eine Cigarre an und

ging Blatt für Blatt die verschiedenen Schriftstücke

durch . Dann band er alles sorgfältig zusammen .

„ Arme Seele , es war hart für sie , " flüsterte er

bewegt . „ Nein , Lord Payron , Sie haben im Leben

genug Unheil gestiftet , im Tode wenigstens sollen

Sie uns Ruhe lassen ! "

Er erhob sich , trat ans Fenster und blickte sin¬

nend hinaus . Was mochte Ottilie wohl im gegen¬

wärtigen Augenblicke thun , vermutlich süß und sanft

schlummern , mit seinem Ring an ihrer kleinen Hand

von ihm träumen . Morgen wollte er zu ihr reisen

und ihr sagen , was ihm nun schon so lange auf dem

Herzen lag . Er sah im Geiste das sanfte Erröten

des lieblichen Gesichtchens , hörte ihre süße Stimme ,

und sein Herz schlug hörbar von seligem Empsin -

de » . Wie glücklich er sie machen , wie er seine un¬

schuldsvolle Blume hüten wollte . Wie süß mußte es

sein , für sie zu sorgen , ihr das ganze Dasein zu

weihe » . Morgen wollte er zu ihr eilen , vor Weih -

nachten sie heiraten und dann mit ihr vereint un¬

aussprechlich glücklich sein .

Wenn es nach den Agrariern ginge , würde kein

Kanal gebaut , auch wenn er noch so notwendig wäre ;

und notwendig ist der Mittellandkanal : Einsichtige

Leute haben ihn schon vor Jahrzehnten gefordert und

Napoleon dem Großen schwebte er bereits 1811 vor

Augen . Es ist nicht eines Beweises bedürftig , daß

heute , im Zeitalter der Eisenbahnen , Kanäle nicht über¬

flüssig sind . Dies gilt nicht nur für die Kanäle , die ,

wie der Suezkanal , der Nordostseekanal , der Korinth¬

kanal , der zukünftige Nicaraguakanal , der geplante

ftanzösische Mittelmeer - Atlandische Ozeankanal und der

begonnene russische Ostsee - Schwarze Meerkanal , Meere

mit einander zu verbinden , sondern auch für Binnen¬

landkanäle . In Kanada sind viele Millionen für Kanal¬

bauten ausgegcben , um die südlichen Provinzen des

Dominions zu erschließen und neue Kanalbauten werden

erwogen ; die Vereinigten Staaten von Nordamerika

planen einen großartigen Kanal von den großen Seen

nach der Küste des Atlantischen Weltmeeres ; in Oester¬

reich - Ungarn ist ein Kanal zwischen Oder und Donau

in greifbare Nähe gerückt ; in Bayern ist der Plan

aufgetaucht , München mit der Donau durch einen

Kanal zu verbinden ; Frankreich ist bestrebt , sein Binnen¬

kanalsystem auszubauen ; und selbst China , dem jetzt

Eisenbahnen mit diplomatischer Gewalt aufgedrungen

werden , sieht ein , daß es sein verwahrlostes ' Kanalnetz
wieder leistungsfähig machen muß . Die chinesischen

Staatsmänner haben nämlich eingesehen , daß Eisen¬

bahnen die Wasserstraßen nicht überflüssig machen .

Unsere Agrarier sind zu solchem „ Scharfsinne " nicht

fähig , obwohl ein Blick auf die Landkarte ihnen zeigen

könnte , daß sich auch längs schiffbarer Flüffe wichtige

Eisenbahnlinien hinziehen , weil sich der Verkehr zu

Waffer und auf der Bahn nicht nur nicht hindert ,

sondern vielmehr sich gegenseitig unterstützt .

Selbstverständlich ist ein Kanal nicht überall der

geeignete Verkehrsweg . So wenig man da , wo eine

Schmalspurbahn , eine Kleinbahn , dem Verkehre genügt ,

eine Vollbahn oder gar eine doppelgleisige Vollbahn

baut , ebensowenig wird man da , wo eine Eisenbahn

das Praktischere ist , einen Kanal anlegen . Der Kanal

wird aber da notwendig , wo es sich um Maffenftachten

in Mengen von zwei Millionen Tonnen und mehr auf

den Kilometer handelt . In diesem Falle wird der

Kanal rentabel und läßt in der Billigkeit der Fracht

und in der Entwickelungsfähigkeit , wie im allgemeinen

volkswirtschaftlichen Nutzen eine Eisenbahnlinie hinter

sich . Daraus folgt , daß rentable Binnenkanale große

Produktionsgebiete mit großen Konsumgebieten ver¬

binden müssen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß dies

beim Mittellandkanäle der Fall ist , denn er verbindet

das wichtigste Kohlen - und Eisengebiet Deutschlands ,

das von Rheinland - Westfalen , mit dem wichtigsten

Zuckergebiete der Erde , dem von Sachsen - Braunschweig -

Anhalt und mit dem , nächst Paris , bedeutendsten

Binnenhafen unseres Kontinentes , mit Berlin . Dem

entspricht denn auch die für den Kanal zu erwartende

Transpottmenge .

Der gesamte Rhein - Elbe - Kanal zerfällt in drei

Teile : den westlichen Teil , der als Rhein - Dottmund -

Kanal bezeichnet wird , den mittleren , schon im Dort -

mund - Ems - Kanal bis Bevergen fertigen Teil , und den

östlichen Teil von Bevergen bis zur Elbe . Zur Ren¬

tabilitätsbegründung der Neuanlagen können nur der

westliche und östliche Teil angezogen werden .

Auf Grund des bisherigen Güterttansportes wird

nun für den Rhein - Dortmund - Kanal eine Gütettrans -

portmenge in der Westttchtung von 3 , 905 , 000 t und

in der Osttichtung von 1 , 600 , 000 t , zusammen von

Herr Pelson stand nicht gern zeitig auf . Sämt -

liche Uhren des Schloffes verkündeten schon den

Schlag der zwölften Stunde , als er sich in sorgfäl¬

tigster Toilette in Lady Payrons Zimmer einfand .

„ Liebe Lady Payron , " hob er an , hielt aber er¬

schreckt inne . Gütiger Gott , in welch totbleiches , ent¬

stelltes Antlitz blickte er . Sie hatte kein Auge ge¬

schlossen ; in fieberhafter Unruhe auf und ab gehend ,

so hatte sie die ganze Nacht zugebracht . Im Nu war

er an ihrer Seite , ihre beiden Hände erfassend , ihr

mitleidsvoll ins Auge blickend . Wie sie gelitten hatte .

Weshalb hatte er sie so lange in der Ungewißheit
gelassen . Wie wenig sie ihn doch kannte .

„ Lady Payron , teuerste Mutter , Sie haben doch

nicht geglaubt , daß ich von dem Geheimnisse Ge¬

brauch machen würde , das Sie mir gestern abend

anvertraut haben . Wenn Sie dies annehmen konn¬

ten , so haben Sie mir grausames Unrecht zugefügt

Ich liebe Sie zu sehr , liebe Felix zu sehr , um je im
Traume nur einen solchen Akt schmählichen Undan¬

kes begehen zu können . Blicken Sie hierher ! " Er

nahm das Paket aus seiner Tasche , zündete ein

Streichhölzchen an , hielt die Papiere an die Flamme

und schleuderte sie dann in den Kamin .

Ein Schrei , aber sie stand wie gebannt , und beide

Augen waren auf die züngelnden Flammen gerich¬

tet , kein Wort wurde gesprochen , bis ein kleines

Häufchen Asche das einzige war , was hätte Zeug¬

nis ablegen können von Willys Anspruch auf Felix '

Glanz und Reichtümer .

„ Hiermit endet unser Geheimnis , " sprach Willy

ernst , „ lebend oder sterbend , nie wird ein Wort von

dem über meine Lippen kommen , was Sie mir ge¬

stern anvertraut haben ! '

Am ganzen Körper bebend , sank sie in seine

Arme . Er hielt sie fest umschlungen , und große Thrä -

nen perlten über ihre Wangen . Sanft geleitete er

sie zu einem Stuhle und setzte sich zu ihr nieder .

„ Mutter , wie konntest Du glauben , ich würde Dich

verlassen ! Für wie schlecht mußt Du mich gehalten

haben ! "

„ O Willy , lieber Willy , Du bist mehr ein Engel

als ein Mensch ! "

Willy lachte . So ernst der Augenblick auch war ,

5 . 505 . 000 t erwartet . Die Verteilung dieser Güter¬

menge auf die verschiedenen Warengruppen wird fol¬

gendermaßen veranschlagt : 3 , 242 , 000 t Kohlen und

Koks , 519 , 000 t Eisen , 685 , 000 t Eisenerze , 78 , 000 t
Holz , 76 , 000 t Getreide , 103 , 000 t Steine und Sand

und 802 , 000 t sonstige Waren . Der Verkehr auf der

Strecke Bevergen - Elbe , einschließlich der Weserkanali¬

sierung , wird in westlicher Richtung auf 1 , 203 , 000 t

und m östlicher auf 4 , 446 , 000 t , zusammen auf

5 . 649 . 0001 veranschlagt ; davon würden sein 2 , 548 , 0001

Kohlen und Koks , 718 , 000 t Eisen , 314 , 000t Getreide ,

Kartoffeln und Rüben , 312 , 000 t Düngmittel inklusive

Thomasschlacke , 159 , 0001 Holz , 275 , 000 t Zucker und

1 , 323 , 000 t sonstige Güter . Der Gesamtverkehr auf

dem zu erbauenden Kanäle würde also für den An¬

fang auf 5 , 505 , 000 tt 5 , 649 , 000 t = 11 , 154 , 000 t zu
schätzen sein .

Zu beachten ist ferner , daß infolge der Ver¬

billigung der Fracht durch den Wassertranspott der

Verkehr sich heben wird . Die Größe dieser Verkehrs¬

vermehrung in Waren wird für den östlichen Kanalteil

an Getteide , Mühlenfabrikaten , Zucker , Spiritus , Kar¬

toffeln , Düngmitteln , Torf , Holz usw . auf etwa eine

Million Tonnen geschätzt .

Der Kanal soll im Jahre 1908 dem Betriebe

übergeben werden , seine Baukosten sind bekanntlich zu

261 Millionen Mark veranschlagt . Eine Rentabilitäts¬

berechnung giebt für das Jahr 1918 nach Abzug der

Betriebsunkosten eine Reineinnahme von 13 , 326 , 000

Mark oder eine thatsächliche Verzinsung des Bau¬

kapitales von 5 , 1 Prozent . Wird das Baugeld durch

eine Anleihe von 3 Prozent beschafft , so ergiebt sich

ein Jahresüberschuß von rund 5 , 5 Millionen Mark .

Bei Zuschlag von einem halben Prozente für Amotti -

sation der Anlage bleibt immer noch ein jährlicher

Ueberschuß von 4 , 2 Millionen Mark . Wenn die

agrarischen Gegner des Kanals also behaupten , der

Kanal werde sich nicht rentieren und werde das „ arbeit¬

same Volk " arg belasten , so ist auch diese Behauptung

wie manche andere von ihnen falsch .

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Es ist nichts mit Bismarck II . Die „ Königs¬

berger Allgem . Zeitung " hat sich der Mühe unter¬

zogen , sich an „ unterrichteter Stelle " zu erkundigen ,

ob Fürst Herbert Bismarck vom Kaiser nach Trave¬

münde eingeladen worden sei . Darauf ist geantwortet
worden :

„ Fürst Herbert Bismarck hat Lübeck allerdings
während der Kaisertage passtrrt , aber ausschließlich zu
dem Zwick , um seine Srmahlin nach Travemünde , wo
diese Seebäder nehmen soll , zu geleiten . Eine Audienz
beim Kaiser hat nicht stattgesunden ; weder hat der
Kaiser den Wunsch geäußert ' . denFürste »
zu empfange « , noch hat dieser sich beim
Kaiser gemeldet . "

Wir kondolieren allen Bismarckfanatikern zu dieser

Erklärung , welche an Deutlichkeit nichts zu wünschen

übrig läßt .

Welche ungeheure Kapitalansammlung sich

in den Invalidenversicherungs - Anstalten vollzieht ,

zeigt folgende Uebersicht : Ende 1891 betrugen die

Kapitalien zum Nennwerte 79 , 3 Millionen , 1892 :

156 , 8 Millionen , 1893 : 234 , 3 Millionen , 1894 : 311 , 2

Millionen , 1895 : 387 , 9 Millionen , 1896 : 466 , 3

Millionen und 1897 : 545 Millionen . Es ist sicher ,
— — — — — w « — — »

der Gedanke , daß Willy Pelson die Nolle eines En - f

gels spiele , rief seinen ausgeprägten Sinn für alles r

Komische wach . „ Verzeihung , Lady Payron . Ich ver - s

diene Ihre gute Meinung wabrlich nicht , denn ich »

bringe gar kein Opfer , mein Wort darauf . Ich bin :

nicht ehrgeizig . Als Dragoneroffizier mit meinem f
jetzigen Einkommen , das liebste Mädchen in Eng - |

land als Gattin , so bin ich glücklich und zufrieden , t

Als vornehmer Mann , mit Titeln und Besitztümern ?
wäre ich ein Gegenstand des Mitleids für Gott und ;

Menschen . Felix ist als Schoßkind des Glückes ge - f

boren , ich hingegen als der einfache Willy Pelson ! " «

Mit ernsten , traurigen Augen blickte sie ihn an . I

Ihre Arme umschlangen seinen Hals . „ Der einfache

Willy Pelson ! " wiederholteste . „ Willy , DubistauS

dem Stoffe , aus welchem man Helden macht . Felix

ist nicht wie Du , o wäre er es ! Wo hast Du Dein -

großmütiges Herz , diese dankbare , edle Seele her - ’

genommen ? Du hast das Antlitz Deines Vaters ,

Du gleichst ihn : bis auf die Farbe Deines Haares .

Du hast sein Antlitz , Felix hingegen sein Herz ! "

„ O , Mutter , Felix ist nidjt so schlimm , wie Sie

im gegenwärtigen aufgeregten Augenblicke meinen .

Spreche » wir von etwas Anderem . Lassen Sie alles

sein , wie es gewesen , als hätten Sie nie zu mir s

über alle diese Verhältnisse gesprochen , als sei ich -

in Wirklichkeit das , wofür ich mich bis gestern hielt , $

ein entfernter Verwandter des Hauses . Wenn . . . g
wenn meine Handlungsweise veranlaßt , daß Sie §

mich ein klein wenig lieber haben , Lady Payron , 8
dann . . habe ich nicht umsonst gelebt ! " A

Sie neigte sich zu ihm nieder und küßte ihn zum *

erstenmal im Leben mit der gleichen Zärtlichkeit ,
mit welcher sie Felix geküßt haben würde .

„ Wer könnte Dich nicht lieben , Willy ? Jenes

Mädchen in Stockport ist ein glückliches , beneidens¬
wertes Wesen . "

„ Ich weiß , daß Du Dich danach sehnst , zu ihr

zurückzukehren , doch im gegenwärtigen Augenblicke
kann ich mich nicht von Dir trennen . Mein wun¬

derbares Glück , Deine unfaßliche Großmut würden

mir wie Traumgestalten erscheinen . Verlöre ich

Dich , so würde ich wieder sorgen und bangen . Meine

Nerven sind ganz erschüttert . " 63 , 17 ,



baß inzwischen die Summe dieser Kapitalien bas

sechste Hundert der Millionen schon überschritten hat .
Von den Ende 1897 vorhandenen 545 Millionen ent¬

fielen 27 , 8 Millionen auf Reichsanleihen , 75 , 5 Mil¬

lionen auf Anleihen deutscher Staaten und staatlich

garantierter Eisenbahnpapiere , 199 , 4 Millionen auf

provinziale usw . Schuldverschreibungen und Pfand¬

briefe , 146 , 8 Millionen auf Darlehen von Gemeinden ,

einschließlich Kirchen - und Schulgemeinden , 79 , 2 Mil¬

lionen auf Hypotheken und Grundschuldbriefe usw . 10 , 6

Millionen auf Grundstücke , 168 , 000 Mark auf Spar¬

kasseneinlagen und 5 , 5 Millionen auf Kaffenbestand

einschließlich des Guthabens bei Bankhäusern . ,

Vom deutschen Kaiser . Wie skandinavische

Blätter melden , hat sich der Kaiser bei dem schwedischen

Hofjägermeister Grafen Th ott als Jagd gast an¬

gemeldet .

Schonung des religiösen Gefühls ! Bei der

„ großen Prozession " , die seit Jahrhunderten am

10 . Juli durch die Straßen Münsters zieht , ereignete

sich diesmal ein Vorfall , der in der katholischen Preffe

jedenfalls noch viel Staub aufwirbeln wird . Auf dem

Neuplatze , vor dem von dem kommandierenden General

und dem Oberpräsidenten bewohnten Schlosse exerzierte

ein Offizier bei vorbeiziehender Prozession seine Kom¬

pagnie . Als er auch bei herannahendem Sanktissimum

seine Kommandos laut fortsetzte , ging aus der Prozes¬

sion heraus ein Geistlicher im Ornat auf ihn zu und

machte ihn darauf aufmerksam , daß das Sanktissimum

nahe . Der Offizier ließ jetzt die Kompagnie

aufmarschieren und mit dem Rücken nach der

Prozession aufgestellt stehen . Die „ Kölnische Volks¬

zeitung " erklärt , daß sie sich vorläufig jeder Bemer¬

kung enthalte , bis volle Aufklärung des Sachverhaltes
vorliegt .

Der Gipfel des Bürgerstolzes . In einem

Fachblatte lesen wir aus Anlaß eines Streites über

die Vorzüge der privaten Feuerversicherung

vor der staatlichen folgende Empfehlung : „ In ihrem

Berufe ergraute Ehrenmänner , auf deren Namen kein

Makel ruht , die bei ihren Mitbürgern vielfach in hohem

Ansehen stehen , häufig bürgerliche und staatliche Ehren¬

ämter bekleiden , nicht selten dem Reserve¬

offizierstande angehören und teilweise sogar noch

Gnadenbeweise Sr . kgl . Hoheit des Großherzogs

empfingen . . . . Merkwürdig genug , daß der Groß¬

herzog noch über dem Reserveoffizier rangiert , alles

andere kommt dahinter .

Ueber die baierischen Landtagswahlen liegt

auch jetzt noch kein vollständiges Resultat vor , doch

läßt sich bereits feststellen , daß die Liberalen die Kosten

zu tragen haben werden ; neben ihnen die Bauern -

bündler . Die Liberalen dürften um etwa zwanzig

Mandate ärmer in den neuen Landtag einziehen . In

den Gewinn teilen sich Centrum , Deutsche Volks¬

partei und Sozialdemokratie , und zwar dergestalt ,

daß das Centrum die Mehrheit haben wird . Das

größte Aufsehen macht die Wahl in München , welches

bisher liberal vertreten war und nun von den ver¬

bündeten Ultramontanen und Sozialdemokraten geteilt

wird . Dieses Bündnis hat natürlich den hellen Zorn

der Liberalen erregt , welche sich beeilen , ihre Nieder¬

lage , die sie durch ihre Lauheit und sozialpolitische

Unbelehrbarkeit selbst verschuldet haben , allein dem

Kompromiß zuzuschreiben . Ein genaueres Bild der

Verschiebungen des Parteibesitzes wird sich erst nach

den Wahlmännerwahlen ergeben , welche am

17 . Juli stattfinden .

Zu dem Disziplinarverfahren gegen den

sozialdemokratischen Privatdozenten Dr . Leo Arons

in Berlin berichtet der „ Vorwärts " : „ Der Minister der

Geistesfreiheit Dr . Bosse hatte bekanntlich im April

d . I . das Disziplinarverfahren gegen den Privat¬

dozenten Dr . Arons wegen seiner Zugehörigkeit zu

der sozialdemokratischen Partei eingeleitet . Am 13 .

April wurde die gestrenge und durchaus nicht gesetzlich

gebotene Suspension vom Amte über den Beschul¬

digten verhängt . Am 22 . April fand eine erste Ver¬

nehmung des Herrn Dr . Arons statt , am 1 . Juni

eine zweite . Seitdem scheint das mit so viel Hitzigkeit

begonnene Verfahren völlig eingeschlafen zu sein . Noch

ist die Anklageschrift nicht an die Fakultät gelangt ,

obgleich der Fall durchaus einfach liegt . "

Der sozialdemokratische Reichstagsabge¬

ordnete Agster , von dem es jüngst hieß , er habe

das Mandat für Pforzheim - Ettlingen niedergelegt , giebt

jetzt bekannt , daß er „ nach vollständiger Genesung sein

Cigarrengeschäft wieder in eigene Leitung genommen

und in der Lage sei , demselben seine vollständige

Thätigkeit zu widmen " .

Nach der im Reichs - Eisenbahnamt aufgestellten

Nachweisung der auf deutschen Eisenbahnen —

ausschließlich Bayerns — im Monat Mai d . I . vor -

Pis Macht der Kieve .
Roman von T h e o d o r F o r st e r . 86

„ Bleibe noch einige Tage bei mir , Willy , ein langes ,

glückliches Leben liegt ja noch vor Dir , bleibe , bis ich

gelernt habe , zu fassen , wie glücklich ich bin ! "

Es war ein größeres Opfer , lvelches er ihr in

diesen : Augenblicke brachte , als die Hingabe von

Rang und Äeichtümern , doch er brachte auch dieses

freundlich lächelnd dar .

„ Ich bleibe noch eine Woche hier ; habeich so

lange gewartet , so können einige Tage mehr oder

weniger keinen Unterschied machen . " Er schrieb nach

Stockport , daß eine Woche vergehen werde , bevor

er wiederkominen könne , daß aber seine Gedanken

beständig bei ihr bleiben würden . . . .

Endlich schlug auch für ihn die Erlösungsstunde .

Mit einem kostbaren Diamantring versehen , reiste

Herr Pelson an einem schönen Augnstmorgen zu

der Geliebten . Die Vögel jubelten ihren Morgengruß

in die Lüfte , die Sonne schien warm und freundlich

auf die Erde nieder , der Himmel war wolkenlos .

„ Was mein kleines Mädchen wohl jetzt thun

mag ! " sann Willy , während er in einer Ecke der

Waggons saß und in der „ Morning Post " blätterte .

„ Und warum wohl Felix nicht nach Hause zurück¬

kehrte ? Nun , Jsabella mochte es wohl nicht sehr

angenehm finden , daß der Bräutigam auf einen

Abend nach Hause kam , um am nächsten Tage sich

wieder auf Wochen zu entfernen . Wie sie diesen

Flattergeist wohl bändigen würde ? Ob er wohl noch

• bei Lexton ist , und was er dort treiben mag ? "
*

: Herr Pelson öffnete die kleine Pforte , welche zu

‘ dem Hausgarten Mister StallingS führte und be -

* trat den mit Kies bestreuten Weg , während die milde

Nachinittagssonne freundlich vom Himmel hernie¬

derblickte . Rosen , Verbenen , Geranien und Fuchsien

standen in vollster Blütenpracht , und die warme

Sommerluft war von Wohlgerüchen durchdilftet .

Alle Thüren und Fenster des Hauses waren weit

geöffnet , doch Totenstille herrschte . Als seine hohe

Gestalt in den Rahnren der Thür trat , blickte nur

ein Wesen mit einem kleinen , erschreckten Aufschrei

gekommenen Betriebsunfälle waren zu verzeichnen : '

27 Entgleisungen , 14 Zusammenstöße und 150 sonstige

Vorkommnisse . Hierbei wurden getötet : 4 Reisende ,

32 Beamte und 24 beim Betriebe nicht beteiligte , im

ganzen also 60 Personen ; verletzt : 56 Reisende ,

83 Beamte und 13 Unbeteiligte , zusammen also 152
Personen . Ausland .

Ungarn als Kulturstaat . Die Staatsanwalt¬

schaft in Komorn hat gegen die Gemeindevertretung

von Mocsa Anklage wegen Mißbrauches der

Amtsgewalt erhoben . Aus der Gemeindekasse von

Mocsa wurden im November v . I . etwa 3000 Gulden

gestohlen , und der Thäter konnte nicht ermittelt wer¬

den . Nun ließ die Gemeindevertretung an sechs der
verhafteten Verdächtigen die Tortur anwenden , um

ein Geständnis zu erpressen . Die Frauen und Männer

wurden mit glühenden Stangen geschlagen .

Spiritus wurde unter ihren Füßen verbrannt

und Messerchen unter ihre Fingernägel ge¬
stoßen . Der Buchhalter der Gemeinde Gedeon

Molnar leitete die Folterungen , die zu keinem Resultat

führten . Schließlich gestand der Thäter freiwillig seine

Schuld ein . Die Gemeindevertretung wurde bisher
nicht aufgelöst .

Frankreich . Die Blätter veröffentlichen ein
Schreiben des frühem Kolonialministers Le bon , worin

dieser erklärt , er habe infolge amtlicher Berichte über

die Möglichkeit einer Flucht Dreyfus ' dessen Hütte

mit Pallisaden umgeben lassen und angeordnet , solange

die Pallisaden unvollendet seien , Dreyfus des

Nachts in Eisen zu legen . — Einem solchen

Halbbarbaren sollte man denn doch möglichst schnell
den verdienten Prozeß machen !

Zum royalistischen Komplott in Paris

werden jetzt Einzelheiten bekannt . Ableugnen hilft

nicht mehr . Lediglich die Unpünktlichkeit eines

Generals hat den Ausbruch der Revolution verhindert .

Die Generale Roget und de Lamy waren von Dörou -

lsde zum Staatsstreich gewonnen und Dupuy sogar

soll damit einverstanden gewesen sein . Das Programm

lautete : 1 . Besetzung des Elysee , 2 . Auflösung der

Kammer , 3 . Referendum an das Volk zur Emennung

des Herzogs von Orleans zum Präsidenten der Repu¬

blik . Die nötigen Maueranschläge waren schon

fertiggestellt . Die Ausführung des Komplotts ist

durch das Ausbleiben des Generals de Lamy , auf den

der General Roget zehn Minuten wartete , ge¬

scheitert . ( So wissen gut unterrichtete Zeitungen zu

berichten ! Trotzdem dürfte ein gelinder Zweifel noch
immer erlaubt sein !)

England . Die ganze Preffe bespricht die Mel¬

dungen aus England , denen zufolge die berüch¬

tigten Dumdum - Geschosse jetzt im Zeitalter der

Haager Friedenskonferenz im größten Maßstabe in

der englischen Armee eingeführt werden . Nach der

einen Nachricht ist in Birmingham eine neue Kugel

derzeit der Gegenstand umfaffender Proben , wodurch

derselbe Erfolg erzielt werden soll , der mit der berüch¬

tigten Dumdum - Kugel beabsichtigt wird , nämlich den

Getroffenen sofort kampfunfähig zu machen , anstatt ihn

blos zu durchbohren . Das neue Geschoß bringt auf
kurze Entfernungen eine größere Wunde hervor , als es

mit dem gewöhnlichen englischen Armeegeschoß möglich
war . Es hat einen flachen , unbedeckten Bleikern , der

aus der Nickelhülle hervorragt . Weiter wird gemeldet ,

daß auch die Patronen der Maschinengewehre und

der pro Minute vierhundert Schuß feuernden Maxim -

Geschütze , welche nach Südaftika abgegangen sind ,

nach der Theorie der Dumdum - Geschosse hergestellt
werden .

Serbien . Herr Milan ! Die „ Köln . Ztg . "

schreibt : „ Milan hält sich nach Verhängung des Be¬

lagerungszustandes über Belgrad für berechtigt , alles

allein zu verfügen . Es heißt , er habe alle Ver¬

hafteten in Ketten legen lassen . Ueber seine

weiteren Absichten gehen Gerüchte um , die wegen ihrer

Ungeheuerlichkeit wenig glaubhaft erscheinen . " —

Das alles sieht dem Menschen ähnlich ! !

Amerika . Immer neue Nackenschläge erhält

die Mac Kinleysche Expansionspolitik . Jetzt

haben die Amerikaner Santiago de Kuba vorüber

Pest räumen müssen . Die Epidemie trat erst in den

letzten vierzehn Tagen auf , griff aber so schnell um

sich , daß die kommandierenden Generale und die ge¬

samte Garnison am 7 . Juli aus der Stadt zog und

auf den Hügeln sich einquartierte , nachdem tags zuvor

noch Major Hoathwole , Oberkommissar der Vereinigten
Staaten in Santiago , innerhalb drei Stunden der

Krankheit erlegen war . Auch unter den Truppen in

Manzanillo ist die Pest ausgebrochen , diese Stadt

mußte unverzüglich geräumt werden .

empor . ES war die älteste und häßlichste der Fräu¬

lein StallingS .

„ Guter Gott , wie Du mich erschreckt hast , Willy !

Wer hätte gedacht , daß Du so plötzlich erscheinen

würdest . Komm ' herein . Ich habe heute keinen Be¬

such erwartet . Alle anderen sind fort . "

„ Fort , wohin ? " rief er verwundert .

„ Zum Picknick . Ah , ich vergesse , daß Du nichts

weißt . Sir Andreas Lexton , Lord Payron und einige

der anderen Herren haben ein Picknick arrangiert ,

zu dem sie nun alle rennen , als seien sie plötzlich

verrückt geworden . Ich wurde ebenfalls eingeladen ,

da aber doch jemand zu Hause bleiben mußte , traf

natürlich mich dieses Los . Ich nähe für Ottilie . So

geht es mein ganzes Leben lang . Ich bin stets der

Prügeljunge für unsere „ Schönheit . "

„ Wo ist das Picknick ? "

„ Auf Schloß Lexton . Es werden beständig Was¬

serpartien , Croquetpartien , und ich weiß nicht was

alles für Unsinn veranstaltet . Ottilie ist zu gar nichts

mehr zu brauchen , und das will ich auch der Mut¬

ter sagen . Ein so junges Geschöpf wie sie sollte noch

in der Kinderstube sein , anstatt auf so unverantwort¬

liche Weise mit jedem Herrn zu kokettieren , wie sie

es thut . Ich habe derlei nie gethan . Wieder eines

von den Opfern meiner schönen Schwester , wie mir

scheint . Welche Narren doch die Männer sind ! " rief

das älteste Fräulein Stalling , als sie gewahrte , daß

Willy , ohne weiter ans sie zu achten , zum Hause

hinaus war . Sie kehrte zu ihrer Arbeit zurück , wäh¬

rend Willy zu dem Picknick eilte .

Der Spaziergang war lang , der Nachmittag heiß .

Willys Antlitz war schweißtriefend und stark gerötet ,

als er an dein Schauplatze der Festlichkeiten eintraf .

Weißgekleidete Mädchen lagerten auf dein saftigen

Rasen , doch die Königin seines Herzens konnte Herr

Pelson nirgends entdecken .

„ Ah , Willy , mein Junge ! " rief Mister Stalling ,

Willy gewahrend , „ wie geht es Dir , wann bist Du

gekonnnen ? "

„ Soeben . Wo . . wo sind die Mädchen ? "

„ Dort unten ; sie spielen Croquet . Elisabeth war

erst vor wenigen Augenblicken bei mir , Bella da¬

gegen ist zu Hause . "

NLoeilLrfLägL .
Die Ausstandsbewegung in Elberfeld

nimmt immer größer » Umfang an . Seit vorigen

Montag sind die Färber ausständig , um einen Wochen¬

lohn von 21 M -, Ueberstundenlohn von 50 Pfg . , eine

zehnstündige Arbeitszeit zu erzielen . Gestern haben
die Zimmerergesellen , denen bei zehnstündiger Arbeits¬

zeit kein Stundenlohn von 45 Pfg . bewilligt worden

ist , die Arbeit niedergelegt , soweit sie in einem Kündi¬

gungsverhältnis standen . Die übrigen sind schon

14 Tage lang ausständig . Am nächsten Montag

werden die Maurer in den Ausstand treten , falls ihnen

nicht dieselben Forderungen wie den Zimmerern ge¬

währt werden .

Die Fliesenleger in Berlin sind gestern , da

ihre Forderungen nicht vollständig bewilligt worden

sind , in den allgemeinen Ausstand eingetreten . Die

Einigungs - Kommission des Baugewerbes wird morgen

zu dem Ausstand Stellung nehmen .

Ein großer Schneiderstreik droht in München

auszubrechen . Dort hat sich vor kurzem ein Ring der

Schneidermeister gebildet mit dem ausgesprochenen

Zweck , Front zu machen gegen die „ unberechtigten "

Forderungen der Gehülfen . Der Ring hat mit dem

1 . Juli eine eigene Zeitung „ Gewerbeschutz " heraus¬

gegeben , die namentlich den „ maßlosen Terrorismus

der sozialdemokratischen Hetzer " und dem „ Auswüchsen

des Koalitionsrechts " entgegen arbeiten soll . Die

fernere Thätigkeit des Ringes bestand darin , daß er

einen Lohntarif ausarbeitete , der vor einigen Tagen

in der Oeffentlichkeit bekannt wurde . Das Vorgehen

der Unternehmer hat auf seiten der Gehülfen eine

solch ' große Entrüstung hervorgerufen , daß eine am

Freitagabend einberufene Versammlung , welche eines

außerordentlich starken Besuches sich erfteute , die Ar¬

beitsniederlegung in allen Geschäften beschloß , falls die

Meister den Tarif einzuführen versucht hätten . Diese

haben nun vorläufig den Tarif zurückgezogen und sich

bereit erklärt , am Mittwoch mit den Vertretern der

Arbeiter zu unterhandeln .

Der Teilausstand der Hafenarbeiter in Ant¬

werpen beschränkt sich auf die Nachtschichten und soll

nach einem Beschluß der beteiligten Arbeitergruppen

mit dem 23 . Juli allgemein werden . Ueber die

Forderungen ist man noch nicht im reinen . Die sozia¬

listischen Mitglieder der auf Anregung Tom Mannings

gegründeten Internationalen Dockarbeiter - Union ver¬

langen die völlige Abschaffung der Nacht - und Sonn¬

tagsarbeit mit Ausnahme von Fällen höherer Gewalt ,

die liberalen und klerikalen Arbeiter die Verdopplung

der Löhne für diese Arbeit . Alle aber bestehen auf

einer Beschränkung des Arbeitstages und dem Verbot

der Lohnauszahlung in Wirtshäusern . Die Arbeitgeber

haben einen Ausschuß zur Wahrung ihrer Interessen

ernannt und hielten in der Handelskammer eine Be¬

ratung ab . Sie betrachten die Forderungen der Ar¬

beiter für übertrieben und behaupten , daß die von

diesen verlangten Neuerungen den hiesigen Schiffs¬

verkehr wenigstens um ein Drittel vermindern würden .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 13 . Juli .

sEin Tvdesmarsch . j Das hiesige 39 . In¬

fanterie - Regiment , das seit der Beförderung

seines jetzigen Obersten von Sauden unter dem Kom¬

mando eines von Metz herübergekommenen Militärs

steht , wurde bei der gestrigen enormen Hitze zu

„ Exerzitien " zunächst auf die Golzheimer Insel und

durch Uebersetzen der Truppen später auf das jenseitige

Ufer geführt . Gegen 3 Uhr morgens rückten die

Mannschaften aus , um gegen 12 Uhr in ihre Quartiere

zurückzukehren . Das ist der nackte Sachverhalt , aber

grauenhaft sind seine Folgen !

Was eine solche physische Anstrengung unter

glühendem Sonnenbrand bedeutet , das bedarf

keiner weiteren Ausführung . Und wenn die Worte

hellster Empörung über die grauenhaften Resultate

dieses Dauermarsches mir leise und verstohlen über die

Lippen gleiten , wenn wir als Sprachrohr der öffent¬

lichen Meinung in den vorliegenden Ausführungen

machtlos sind , dem Damokles - Schwert der Staats¬

anwaltschaft gegenüber den Gefühlen schärfsten

Ausdruck zu geben , die heute die gesamte

Düsseldorfer Bevölkerung bewegt und erregt ,

so mochte uns die Ausübung unserer journalistischen

Pflicht niemals noch so schwer gefallen sein wie an

dieser Stelle .

„ Ich habe Bella gesehen , doch wo ist Ottilie ? "

„ Ottilie ! " rief er , unruhig hinter seiner Brille

hervorblickend . „ Ich sehe Ottilie nicht . Elisabeth ,

mein Kind , wo ist Deine Schwester Ottilie ? "

„ Ottilie fährt mit Lord Payron auf dem See .

Wenn Du sie finden willst , Willy , so führe ich Dich
gern zu ihnen . "

Elisabeth ergriff Herrn PelsonS Arm und führte

ihn über die Wiesen zu einem kleinen See , auf wel¬

chem in einem Boote zwei Gestalten sichtbar waren .

„ Das ist Ottilie ! " rief Elisabeth , auf eine weib¬

liche Gestalt weisend . „ Ich weiß nicht , was Lord

Payrons Absichten sind , aber an Willys Stelle würde

ich ihn fragen . "

Willys Antlitz rötete sich . „ Wie meinst Du das ? "

„ Ich meine , daß Lord Payron viel zu häufig

nach uns kommt und unsere Ottilie ihm viel zu

große Aufmerksamkeit schenkt . "

„ Du willst doch nicht sagen , daß Ottilie sich in

Lord Payron verliebt hat . "

„ Davon weiß ich nichts , " erwiderte Elisabeth

kurz . „ Ich selbst schwärme nicht und habe zum Le¬

sen von Romanen und Gedichten nur wenig Zeit .

Aber das weiß ich , wenn ich Papa wäre , würde ich

einem solchen , leichtlebigen , reichen , jungen Herrn

nicht mein Haus öffnen und nicht gestatten , daß er

meiner Tochter in dieser Weise den Hof ncacht ;

aber wenn Papa auch drei Brillen auf hätte , würde

er dennoch nicht bemerken , was unter seinen Au¬

gen vorgeht . "

„ So treiben sie es ? " fragte Willy in offener

Verzweiflung .

„ Ja , so ! Du solltest sie nur sehen . Man darf in

Ottilies Gegenwart kaum seinen Namen nennen ,

so errötet sie schon . Ich habe es dem Vater gesagt ,

Bella hat eS ihm gesagt , aber was hat es genützt ?

Still , still Kinder , lasset die Kleine sich doch amüsie¬

ren , er ist ein hübscher Bursche , und sie ist erst ein

Kind , so sagt Papa . Eine sonderbare Art von Kin¬

derspiel , das muß ich sagen , und Mama macht es

noch schlimmer . Wir wissen alle , wie Mama denkt ,

und daß sie gern eine gnädige Frau aus ihrer Toch¬

ter machen möchte . Mit solcher Narrheit habe ich keine

Geduld ! " rief die praktische und ehrliche Elisabeth .

Grauenhaft !
Besagt das Wort genugsam die erzielten Resul¬

tate ? Auf dem Rückmärsche war ' s und auf der hiesigen

Rheinbrücke , daß die ersten Soldaten zusammen¬

brachen ! Sie lagen an der Erde , kraftlos , zu

Tode ermattet , um später , teils zu Wagen , teils zu

Fuß , ' mit Unterstützung anderer Kameraden langsam

die Kaserne wiederzugewinnen .

Ueber 30 Mann befinden sich heute im

Lazarett ; der Zustand eines Soldaten soll

lebensgefährlich sein . Und wenn sich gestern

Mittag ein anderer dieser Aermsten in der Kaserne

durch einen Gewehrschuß in den Kopf tötete ,

so liegt es uns zunächst natürlich fern , diesen Selbst¬

mord mit diesem verhängnisvollen Marsche in eine

gemeinsame Verbindung zu bringen !

Wir wollen aus den schon genannten Ursachen

dem neuen Jnfanterie - Obristen nicht einmal die Worte

verraten , welche das Publikum , das Zeuge dieser —

„ Fälle " wurde , auf ihn anwandte — Schmeicheleien

das können wir sagen , waren es nicht — aber das

möchten wir ihn laut und deutlich fragen : Hat er

Menschen unter seinem Kommando oder nicht ?

Führt man Menschen , führt man Soldaten , die

Blüte unseres deutschen Vaterlandes zu derartigen

. Märschen ?

Als wir gestern Mittag einen dieser hinge¬

sunkenen Soldaten am Boden liegend fan¬

den , einen Gefreiten mit dem Gewehre neben

sich stehend , — da haben wir gegen unsere Stirn

geschlagen und uns gewaltsam die Thatsache ins Ge¬

dächtnis zurückrufen müssen , daß wir im Lande der

Kultur , in Deutschland leben , daß das Jahr der

menschlichen Entwickelung sich 1899 schreibt !

Wie man uns mitteilt , wird die Absendung einer

Petition an den kommandierenden General in Münster

über die Ereigniffe des gestrigen Tages aus der Mitte

der Bürgerschaft geplant . Auch für uns ist diese —

That des Düffeldorfer Jnfanterieobersten noch keines¬

wegs abgeschlossen !

( Herr Landgerichtspräsident Wittes hat

bekanntlich jüngst seinen 70jährigen Geburtstag ge¬

feiert . Als ein Wermutstropfen in dieses Jubelfest

mag eine Verfügung des Justizministers gefallen sein ,

wonach sämtlichen preußischen Landgerichtspräsidenten

der diesjährige Urlaub mit der Motivierung versagt

wird , daß die baldige Einführung des bürgerlichen

Gesetzbuches dies bedinge . — Herr Witte mag sich

mit den Millionen abgehetzter Arbeiter trösten , die das

Sprachwort „ Urlaub " auch nur aus der deutschen

Grammatik oder vom Hörensagen kennen .

sPanorama Kitz .s Der sensationelle Dreyfus -

Prozeß beherrscht das Interesse des Tages . Es ist

darum auch nicht weiter verwunderlich , daß sich die

Blicke der gesamten Welt nach Paris lenken , der

Stätte , wo sich die einzelnen Phasen des historischen

Prozesses abspielten und wohl manchem legte sich der

Gedanke nahe , wie nett es doch sein würde , diesen

französischen Kapitale einen Besuch abstatten zu können .

Nichts leichter als das ! Und auf die erstaunten Fragen

unserer Leser verweisen wir einfach auf das Pano¬

rama Kitz , daß seinen Besuchern in der laufenden

Woche die Schönheiten von Paris in einer Ausstat¬

tungsserie vor Augen führt ! Wir sehen dorffelbst das

Opernhaus , den Louvre , das Rathaus , die Champs

Elysees , den Eiffelturm , den — ja , wenn wir an dieser

Stelle alles verraten dürften ! Wir können nur auf

den Besuch des Panoramas Hinweisen , derselbe findet

sich reichlich belohnt .

( Zur Bewegung der Friseurgehülfen .j

In Elberfeld haben gestern etwa 25 Friseurgehülfen

die Kündigung eingereicht , denen die Einführung des

Neunuhrladenschlusses verweigert worden war . 38

Friseurgeschäfte in Elberfeld haben den Neunuhr¬

schluß bereits zugestanden .

s Maurer - Ausstand . ] Etwa 750 hiesige

Maurer sind gestern früh in eine Lohnbewegung

eingetreten . Sie verlangen zehnstündige Arbeitszeit

und 50 Pfennig Lohn für die Arbeitsstunde . Fünf

Meister haben die Forderungen bereits bewilligt . Viele

Ausständische sind abgereist . Die Mitglieder der hie¬

sigen freien Bauinnung wollen in einer heutigen Ver¬

sammlung zu den Forderungen Stellung nehmen . —

Hoffentlich fallen keine „ Streikbrecher " den um

Willy stand wie betäubt . Er war bleich gewor¬

den und starrte in das glänzende Wasser . Das kleine ,

weiße Boot hatte sich inzwischen gedreht und war

verschwunden . Jetzt hörte man Ottilie singen . Ihre

süße Stinune drang bis zu ihnen hinüber , beglei¬
tet von Felix klangvollem Tenor .

„ Konun ' , " sagte Elisabeth , nicht ohne einen An¬

flug von Mitleid in Willys Antlitz blickend . Sie ist

mit einen : Bekannten ihres Vaters , Namens Har «

ward , verlobt , hat aber Willy gern , obschost diese

ihre Zuneigung über allen Vorwurf erhaben ist .

„ Wenn Du ein Freund bist von Fräulein Bürve¬

nich und unserer Ottilie , so gieb dem Lord Pay¬

ron einen Wink , daß er seine Besuche seltener macht . "

Sie führt ihn zurück , der Himinel hat sich für

ihn getrübt , die Schönheit der Erde ist für ihn ge¬

schwunden , die Sonne scheint nicht mehr . Zun : er¬

stenmal in seinem Leben ist er eifersüchtig . Elisa¬

beth führt ihn herum und erzählt ihm in trockener

Weise von dem Hause , das Herr Harward eben .

einrichtet , von den Armen des Ortes , von ihren ,

Schulen und Vereinen , aber alles geht » « gehört )

an Willys Ohr vorüber .

„ Da sind sie , " ruft endlich Elisabeth . „ Ein schö¬
nes Pärchen , nicht ? "

Fräulein Stalling meinte das freilich in ande¬

rem Sinne , aber in der That : es war ein schönes

Paar . Sie kamen zusammen über den Rasen daher .

Felix groß , elegant , schön in tadellosem Sominer -

anzug mit leichtem Strohhut . Ottilie hatte einen

Strauß herrlicher Wasserlilien in der Hand ; es

mar nänllich eine Eigentümlichkeit des schönsten

Fräuleins Stalling , daßlnansie nie ohneden Schmuck

frischer Blumen sah . Als sie Elisabeth und ihren

Begleiter gewahrte , stieß sie einen leisen Schreckens¬

ruf aus und seufzte tief auf .

„ O , " flüsterte sie erschreckt , „ es ist Willy . "

„ Wahrhaftig , es ist Willy ! " sagte Felix gedehnt ,

indem er sein Glas an das Auge hob . „ Wo mag

er nur hergekommen sein ? Nun Kleiner , wie gehts ? "

Mit diesen Worten ging er auf Willy zu und

reichte ihm lässig die Hand hin . Willy ergriff sie ,

ließ sie aber sogleich wieder los , als ob er sich ver -

brannt habe . 68 , 17
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^Christliche Arbeitervereinest In letzter Zeit
sind Hierselbstmehrere neue christlichenArbeitervereine
gegründet worden , ein Beweis großer Rührigkeit und
des mehr und mehr sich entwickelnden Verständnisses
der arbeitenden Klasse für die Ansprüche der Zeit sowie
für die Wichtigkeit der allgemeinen, einigenden Organi¬
sation . Wir begrüßen diese neuen Kämpfer für die
gesunde Volksentwickelung auf das herzlichste .

sAbhülfe der Wohnungsnot . ] Man schreibt
uns : Die von Tag zu Tag sich mehrenden Klage der

Wohnungsmieter über die fortgesetzten Mietsteigerungen
und die in den Zeitungen veröffentlichten Briefe rc ., aus
denen hervorgeht , daß die Art und Weise , wie diese Steige¬
rungen den Mietern zur Kenntnis gebracht werden nicht
einmal stets eine angemessene , bezeugen , daß die Wohnungs¬
not thatsächlich bei uns ihren Höhepunkt erreicht hat . ( ! )
Die Mieten sind derart in die Höhe gegangen , daß das
Budget der kleineren und mittleren Bürger , der Arbeiter
und vieler Beamten , einfach nicht mehr im Gleichgewicht
gehalten werden kann , wenn noch höhere Ausgaben für

Mieten verlangt würden . : Es ist gewiß in hohem Grade
zu bedauern , daß von den Lohn und Gehaltserhöhungen ,
die infolge des lebhaften Geschäftsganges der letzten Jahre
stattgefunden haben ein so erheblicher Teil , oft genug der
ganze Betrag in die Tasche des Vermieters fließt , ohne
daß die soziale Lage des Mieters im geringsten gehoben
wird , ja ohne daß selbst sein Wohnungsbedürfnis in höherem
Maße befriedigt worden wäre . Die Gemeindeverwaltung
hat , wie bei Gelegenheit der Einführung des Herrn Oder¬
bürgermeisters verlautete , den Entschluß gefaßt , ihrerseits
nach Kräften einzugreifen und zunächst für ote städtischen
Beamten nnd Arbeiter Wohnungen zu schaffen . Daneben
aber scheint auch der Zeitpunkt gekommen zu sein , daß
Privatunternehmungen , deren Ziel die Hebung der Woh¬
nungsnot ist , mit Erfolg in Thätigkeit treten . So hören
wir , daß das bekannte Projekt am Grafenberg auf
dem Gebiete der Anstalt Düss elthal eine L a n d h a u s k o l o n i e
zu errichten , erfreulicherweise durch zahlreiche Beteiligung
gesichert ist . Wer die geringen erforderlichen Mittel zur
Verfügung hat , konnte in der That kein besseres Geschäft
machen , als sich an diesem Unternehmen zu beteiligen .
Denn sobald daselbst der erste Spatenstich geschehen ist ,
wird der Wert der dortigen Grundstücke die bekanntlich zu
dem für Düsseldorf unverhältnismäßig billigen Preise von
laO Mark pro Quadrat - Rute abgegeben werden , derart
steigen , daß die Aufbringung der Gelder für die Erbauung
der Häuser für die einzelnen Grundstückskäufer nicht die
allergeringste Schwierigkeit machen wird . Es ist ebenso
erfreulich wie eigentlich selbstverständlich , daß die maß¬
gebenden Faktoren dem Unternehmen das größte Entgegen¬
kommen angedeihen lassen , denn durch dieses Projekt wird

für eine große Anzahl von Familien — und zwar für
immer — die Wohnungsnot beseitigt und der übrigen zur
Miete wohnenden Bürgerschaft wird durch den Abzug
dieser Familie eine erhebliche Erleichterung verschafft , die
sie im Hinblick auf die bestehende Ausstellung allerdings
auch dringend nötig haben . Wir verweisen auf die in der
Rheinisch - Westfälischen Baufach - Ausstellung zusammenge¬
stellten Landhaus - Entwürfen , aus welcher ersichtlich ist ,
mit welchen einfachen Mitteln man reizvolle Wirkungen
erzielen kann . Mehrere daselbst aufgelegte Situationspläne
des ganzen Villengebietes geben gleichzeitig an , welche
Baustellen noch frei sind , welche Größenverhältnisse die¬
selben haben in welcher Preislage solche stehen .

sEine Aenderung der Fünfzigpfennigstücke ]

ist im Werke . Die neue Form dieser Münze soll sehr

fühlbare Ränder erhalten , so daß diese selbst unter

starker Abnutzung entgegen den jetzigen nicht zu sehr

seiden . Derselbe Durchmesser , wie bei den bisher ge¬

prägten Fünfzigpfennigstücken , ist beibehalten worden ,
ebenso das Gepräge .

[ Jubiläumdes elektrischen Telegraphen .]

In diesem Jahre sind es 50 Jahre geworden , daß

Preußen , als erster unter den deutschen Staaten , mit

der Anlage elektrischer Telegraphen vorging . Eine

andere Art Telegraph hat schon vorher Westfalen und

Rheinland durchquert , nämlich die optische Telegraphen¬

linie Berlin - Trier , die einzige Anlage dieser Art , die

je in Mitteleuropa bestanden hat . Im Juni 1849

wurde die elektrische Telegraphenlinie Berlin - Köln -

Aachen mit der Abzweigung von Düsseldorf nach

Elberfeld eröffnet . In Barmen wurde erst 1856 eine

Telegraphenstation errichtet , die 1858 über Hagen und

Iserl ohn mit Arnsberg verbunden wurde .

[ Erschossen .] Ein Soldat vom hiesigen Füsilier -

Regiment Nr . 39 tötete sich gestern Mittag in der

Kaserne dadurch , daß er mit seinem eigenen Gewehr

sich einen Schuß durch den Kopf jagte . Was dem

Soldaten zu diesem Schritte getrieben , wird vielleicht
die Untersuchung ergeben .

' [ Selbstmord oderVerbrechen ? ] Die „ Weseler

Zeitung " schreibt : „ Am Sonntag früh fanden die

Wärter der Schiffbrücke die vom Rhein angetriebene

Leiche eines Füsiliers des Düsseldorfer Füsilier -

Regiments Nr . 39 am User . Nach dem in die Klei¬
dung eingenähten Namen war es der Tambour Berns

der 7 . Kompagnie . Die Ursache seines Todes ist noch

in Dunkel gehüllt . Da die Leiche eine schwere Wunde

am Hinterkopfe zeigt , so liegt der Verdacht eines ge¬
walt samen Todes nahe . -

[ Blumenfreund .] Verfloffene Nacht machte sich

ein Fabrikarbeiter das Vergnügen , aus den Vorgärten

der Häuser auf der Grafenberger Chaussee die Blumen

abzupflücken , wurde dabei aber von einem Polizei¬
beamten ab gefaßt .

! [ Wertvoller Hund . ] Einem hiesigen Konditor

verschwand vor einigen Tagen ein Hund im Werte

. von 100 Mark . Jetzt ist gegen den Dieb , einen

Stuckateur , die Untersuchung eingeleitet .

! [ Unfall . ] Auf einer Fabrik in der Fischelner -

' straße kam dadurch gestern ein junger Mann zu Fall ,
* daß er von einem Brett stürzte und sich einen Bein -

l bruch zuzog .

[ Ertrunken .] Gestern , gegen Mcnd , ertrank
im Rheine beim Baden unterhalb Hamm ein junger
Bursche .

[ Roher Mensch . ] Ein in der Aachenerstraße

wohnender Silberarbeiter , der fortgesetzt seine Frau

mißhandelte und mit dem Messer bedrohte , wurde

gestern Abend hinter Schloß und Riegel gebracht .

[ Verhaftet ] wurden mehrere Diebe , ein Bürsten¬

macher wegen Unterschlagung , drei Personen wegen

Verübung groben Unfugs , sowie verschiedene Bettler .

Solingen und Nachbarschaft . Ein gräßlicher

Unglücksfall ereignete sich gestern Nachmittag in der

alten Kirschnerschen Dampfschleiferei zu Feld . Ein

Maschinenbauer war dort damit befchästigt , ein Schwung¬
rad in die Höhe zu winden , als plötzlich eine Kette

des dazu benutzten Flaschenzuges zerriß und das

Schwungrad ihm vor den Kopf schlug und diesen in

fürchterlicher Weise zurichtete . Der Schädel wurde zer¬

trümmert , das Gehirn blosgelegt und Nase und Kinn¬

laden zerschmettert . Der Schwerverletzte wurde sofort

in eine Solinger Privatklinik geschafft .

Vermischte Nachrichten .
Ein Hexenprozeß .

Ein Hexenprozeß wird demnächst die Gerichte beschäf¬
tigen . Vor einiger Zeit traten bei einer Familie in Salzig
bei Boppard eigentümliche Krankheitserscheinungen auf .
Das Kind erschrak des Nachts plötzlich im Schlafe und
schrie laut auf ; die Frau hatte mitunter das Gefühl , als
würde ihre die Kehle zugeschnürt , und schließlich ver¬
spürten auch der Mann und das Kind dieselben Beschwer¬
den . Anstatt nun einen Arzt zu Rate zu ziehen und sich
über die wahre Ursache dieser Anfälle aufklären zu lassen ,

wurde ein als „ Hexenmeister " berühmter weiser Mann
vom Hunsrück herbeigeholt , um die bösen Geister zu bannen ,
denn die Leuten glaubten ganz sicher , daß sie behext seien .
Nach Anhörung der Leidensgeschichte des Ehepaares und
des Kindes bestärkte der Hexenmeister die Familie noch in
ihrer Annahme und versprach , die Hexe genau zu bezeich¬
nen , sowie aus dem Hause zu bannen . Nachdem der Schwarz¬
künstler das Haus vom Keller bis zum Speicher gehörig
ausgeräuchert hatte , entzündete er in einer Pfanne ein
Feuer nahm Messer und Gabel zur Hand und stach mit
diesen unter Gemurmel in die Flammen dabei bemerkend ,
daß alle Stiche , die in das Feuer gethan würden , der
Hexe beigebracht nnd diese infolge dessen nicht imstande
sei . die nächsten vierzehn Tage das Zimmer zu verlassen .
Unglücklicherweise wollte es der Zufall , daß eine Nach¬
barsfrau zu derselben Zeit von einem Kinde entbunden
wurde und thatsächlich vierzehn Tage das Zimmer nicht
verlassen konnte . Diese mußte also , weil sie das

Zimmer hütete , nach Aussage des Hexenmeisters die Hexe
sein . Anfangs wurde die Frau in : geheimen , später öffent¬

lich als Hexe bezeichnet , sodaß die Kinder an dem Hause
nicht mehr vorbeigingen und auch Erwachsene das Haus
mieden . Da die Eheleute durch die Beleidigung bezw . Ver¬
dächtigung der Frau als Hexe auch im Geschäft empfind¬
lich geschädigt wurden , haben sie gegen die Schuldigen
Strafantrag gestellt . Ob nun der Hexenmeister allein zur
Rechenschaft gezogen und ihm das Handwerk gelegt wird ,
oder ob auch die Verbreiter dieser unsinnigen Gerüchte be¬
straft werden , bleibt abzuwarten . Wie aus Boppard ge¬
schrieben wird , hat schon die Staatsanwaltschaft die An¬
gelegenheit in Händen .

Eine neue Briefanrede .

Aus einem kleinen Städtchen der Rheinprovinz

wird geschrieben : „ Unser Landrat war kürzlich nicht

wenig erstaunt , als er eine Eingabe erhielt , die mit

den rätselhaften Worten begann : Euer Hochwohlge¬

boren abwechselnd mit Hochdieselben bitte ich gehor -

samst u . s . w . " und ebenso mit dem Satze schloß : „ Ich
zeichne als Euer Hochwohlgeboren abwechselnd mit

Hochdieselben gehorsamster N . N . " — Des Rätsels

Lösung war die , daß der Schreiber einen Brieffteller

zu Rate gezogen und darin gefunden hatte , daß die

Anrede „ Euer Hochwohlgeboren " abwechselnd mit

„ Hochdieselben " zu gebrauchen sei !"

Rätselhafter Mord .

Ueber den rätselhaften Mord des Gerichtsadjunkten

Hallade aus Villach , über den wir kurz berichteten ,

wird aus Klagenfurt noch gemeldet : Die Bahn führt

an der Stelle , wo der Verwundete gefunden wurde ,

auf einer Länge von zehn Metern dicht am ossiacher
See vorbei , zu dem eine steile Böschung hinabführt .

Ein dort begüterter Bauer hörte beim Vorübergehen

stöhnen und wimmern und fand einen Mann , der bis

zum Hals im Waffer steckte . Auf die Frage , wie er
verunglückt sei , gab er seinen Namen an und teilte

mit , daß ihn im Koupee ein in Ossiach eingestiegener

Mitreisender überfallen und aus dem Koupee geworfen

hätte . Es sei ein mittelgroßer Mann mit einem blon¬

den Schnurrbart gewesen . Auf die Frage , ob er be¬

raubt wurde , antwortete Hallade entschieden : „ Nein ! "

Hallade hatte am Halse links eine drei Finger breite ,

tiefe Messerschnittwunde , die Brust wies drei Stich¬

wunden , von einem Stilet oder Meißel herrührend ,

auf . Der Bauer brachte mit Hülfe eines Knechts den

Schwerverwundeten nach der Station Sattendorf , wo

Hallade nach einer Stunde starb . Der Zugkondukteur

sagt aus , es seien zwei Reisende in Hallades Koupee

gestiegen , ein großer blonder und ein kleiner schwarzer

Mann . Hallade lag , als die neuen Fahrgäste ein -

stiegen , auf dem Sitz ausgestreckt . Später wurden am

Bahnkörper Hallades Uhr und Brieftasche gefunden .

Die „ ausgeklingelte " Ministerialverfügung .

Die jüngste Ministerialverfügung , betreffend das

Züchtigungsrecht der Volksschullehrer , hat in dem Dorfe

B . des Kreises Ortelsburg zu einer heiteren Straßen¬

szene Veranlaffung gegeben . Dort wurde auf Anord¬

nung des Gemeindevorstehers in ortsüblicher Weise

mittels Ausklingelns durch den Gemeindediener zur

öffentlichen Kenntnis gebracht , daß der Lehrer ferner

nicht mehr das Recht habe , die Schüler zu prügeln oder

„ unanständig " zu behandeln . — „ Glückliche Kinder ! "

Der geprellte Wir » cl : “ Wie ruarPs machen muß .
Eine amüsante Geschichte von einem geprellten Restau¬

rateur erzählt man sich in Berliner Gastwirtskreisen .
Herr X . war als fauler Zahler bei den Lieferanten bekannt
und gefürchtet , trotzdem verstand er es , sich immer neue
Bezugsquellen zu sichern Eines Tages kam zu ihm ein
Weinhändler , der noch von früher vergeblich der Bezah¬
lung harrte , um ihn wiederum zu mahnen Der schlaue
Kunde vertröstete ihn auf später und machte gleichzeitig
neue Bestellungen von erheblichem Umfange . Die „ Kleinig¬
keit " sollte dann zusammen erledigt werden . Am nächsten
Tage kam der Weinhändler seinem Versprechen , die Waren
bald zu senden , nach , sehr zum Staunen des Wirtes , der
auf die Erfüllung seiner Wünsche gar nicht gerechnet hatte .
Als der Kutscher die alte Rechnung vorzeigte , erhielt er
sie wirklich bezahlt , hatte der Wirt doch wie er sich aus¬
drückte , dabei noch ein gutes Geschäft gemacht . Der Kutscher
brachte nun , nachdem die Flaschen abgeladen waren ,
schleunigst das Geld in Sicherheit . Nachmittags kehrte er
ganz bestürzt wieder und eröffnet « dem verdutzten Wirt ,
daß er aus Versehen statt des bestellten Weines lauter
mit Wasser gefüllte Schaufensterflaschen abgeliefert habe .
Der Augenschein bestätigte diese Angabe , so daß der Wirt
darauf einging , dem Mann das Wasser mit den Wein¬
etiketts zum „ Umtausch " wieder mitzugeben . Natürlich
wartet er noch immer auf den Wein . Sein . Reinfall '
wurde gar bald bekannt , für den Spott brauchte er nicht
zu sorgen .

Freilassung eines Ordensbruders .

Aus Lille wird berichtet : Aus Anlaß der Frei¬

lassung des Bruders Flammten , der der Ermordung

eines Knaben beschuldigt worden war , fanden Kund¬

gebungen statt . Tagsüber sah man nur Schüler der

Brüderschulen mit Blumen durch die Straßen nach der

Erziehungsanstalt ziehen , um den Freigelassenen zu

ehren . Nach Schluß der Fabriken , gegen 8 Uhr , be¬

gannen größere Ansammlungen in der Nähe der Anstalt .

Der Polizei gelang es nicht , die lärmende Menge aus¬

einanderzutreiben . Ein Haufe von etwa 1000 Personen

zog unter den Rufen „ Nieder mit den Brüdern , nieder

mit den Jesuiten , an die Laterne mit ihnen ! " vor die

Wohnung des Generalrats Jorive . Sämtliche Fenster

des Hauses wurden mit Steinen eingeworfen . Auch

hier bemühte sich die Polizei vergebens , die Ruhe¬

störer zu zerstreuen . Die Menge versuchte , einen

Sicherheitsbeamten , der seinen Revolver gezogen hatte ,

ins Wasser zu werfen , ließ sich jedoch durch Civil -

personen beruhigen . Als später ehemalige Schüler der

Brüderschule Blumen nach der Erziehungsanstalt brachten ,

stürzte sich ein Haufe erbitterter Leute auf sie ; Gewalt -

thätigkeiten konnten noch verhindert werden . Ein im

Trambahnwagen fahrender Priester wurde verhöhnt .

Die Polizei konnte ihn nur mit Mühe vor thätlichen

Angriffen schützen . Vor den Gebäuden des klerikalen

Blattes „ La Croix " und des konservativen Blattes

„ Depeche " fanden lärmende Kundgebungen statt . Die

Fenster dieser Gebäude wurden zertrümmert ; eine große

Ansammlung auf der Grande Place wurde von der

Polizei auseinander getrieben . Die Kundgebungen

dauerten bis Mitternacht .

An der Schwelle des dritte « Jahrhunderts .

Wie die polnische Zeitschrift „ Nowa Reforma " mit¬
teilt , lebt zur Zeit noch in Krakau ein napoleonischer
Soldat , der 107jährige Greis Vincenz Markiewicz . Er ist
1795 geboren und kann , wenn er das nächste Jahr erlebt ,
von sich behaupten , drei Jahrhunderte geschaut zu haben .
Seine Schicksale sind sehr interessant Er war mit Napoleon
bei Moskau , schaute auf die Katastrophe an der Beresina ,
kämpfte bei Lützen und Leipzig und diente später im Range
eines Majors in der Armee des damaligen Großherzog¬
tums Polen . Zuletzt nahm er am polnischen und endlich
auch am ungarischen Aufstande teil .

112 Jahre alt geworden .

In Sampolo bei A j a c c i o ist die älteste Frau Korsikas .
Katharina Cassanova , gestorben . Sie war im Jahre 1787
geboren und wurde also 112 Jahre alt . Körperlich wie
geistig war sie bis an ihr Lebensende vollkommen rüstig ,
und noch im vergangenen Jahre ging sie selber in den
Wald , um dürres Holz zu sammeln .

Dreizehnjähriger Knabenmörder .

In Mo hi lew ermordete der dreizehnjährige

Kirchenschüler Toltaschew seinen gleichaltrigen Kameraden

Tjurikow . Die Veranlaffung zur That bot ein kleines
Mädchen Namens Nadja . Mit seiner Liebe zu dieser

wurde Tjurikow von seinem Kameraden Sujew bestän¬

dig geneckt und gehänselt . Der empfindliche Knabe

klagte sein Leid dem Toltatschew . „ Tjurikow vergällt

mir mein ganzes Leben . " In der Folge beredete er

ihn , sich gemeinsam zu bewaffnen und Tjurikow auf¬

zulauern . Unterwegs wurde aber Sujew , als sie ihr

Vorhaben ausführen wollten , von seiner Schwester

überrascht , die ihn zurückhielt , gerade als er sich auf

den aus dem Hause tretenden Tjurikow werfen wollte .

Indessen versetzte jedoch Toltatschew dem Sujew mit

seiner Waffe , einem Eisenhammer , mehrere Schläge auf

den Kopf , unter deren letztem der Knabe tot zu Boden

sank .

Kleine Mitteilungen .

Das Gewitter am Sonntag in Elberfeld hat in
der dortigen Umgebung zwei Menschenleben vernichtet .
In Tönnisheide bei Velbert wurde ein löjähriger Knabe ,
der mit drei Kameraden vom Waldbeerensuchen heimkehrte ,
vom Blitz getötet . In Heiligenhaus bei Velbert traf ein
Blitz einen Arbeiter , der in seinem Zimmer einen Brief
an seine Eltern schrieb , und tötete ihn .

Bei Reparaturarbeiten an der elektrischen Oberleitung
in Barmen berührte der MonteurKlincker beide Drähte
und leitete dadurch den elektrischen Strom durch seinen
Körper . Als es ihm gelang , sich von den Drähten zu be¬
freien , stürzte er von dem Montierungswagen zu Boden
und trug so schwere Verletzungen davon , daß er nach
kurzer Zeit verschied .

In der Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung
in Frankfurt a . M teilte Oberbürgermeister Adickes
mit , daß die Stadt Frankfurt zum 150 . Geburtstage
Goethes als Erinnerungszeichen eine Goethe - Gedenkhalle

' errichten werde , di : Sä .' e für Volks - rrtraze und für die
Volksbibliothek erhalten soll .

Der Bahnhofsvorsteher Lippert in Nim kau wurde

nachts von einem Personenzuge überfahren und getötet .

Ein zweiundachtzigjähriger Wilddieb wird wohl zu
den größten Seltenheiten gehören . Im Walde der Ge¬
meinde Alberschweiler wurde ein solcher namens
Chevrier aus dem Gebirgsdorfe Walscheid von einem
Förster beim Wildern ertappt . Der Alte wollte sich aber
nicht freiwillig ergeben , schlug das Gewehr an und drohte
zu schießen . Ein gerade aus der Fabrik heimkehrender
Glasarbeiter kam glücklicherweise dem Förster zu Hilfe
und der Wilderer konnte entwaffnet werden

In Bens heim bei Heidelberg sah sich ein Haus¬
eigentümer genötigt , ein bisher von einer 45 Jahre alten
nicht gut beleumundeten Witwe bewohntes Zimmer eigen¬
händig auszuräumen , da die Frau nach Worms über¬
gefiedelt war , die Wohnung aber beibehielt und die Miete
beständig schuldig blieb Als der Hauswirt nun auch das
Bett ausnehmen wollte , fand er im Strohsack die ganz
vertrockneten Leichen zweier neugeborener Kinder . Der
Urheberin der Verbrechen konnte man noch nicht habhaft
werden .

Immer praktisch . Die Halbchaise , die der ver¬
storbene Altreichskanzler regelmäßig zu seinen Ausfahrten
in den Sachsenwald benutzte , ist jetzt , wie man uns aus
Hamburg schreibt , vom Fürsten Herbert Bismarck an den
Schmiedemeister Dreyer in Bergedorf verkauft worden . —
Das Haus Bismarck kennt keine Sentimentalität .

In der Stadt Schwerin ( Kreis Birnbaum ) sind
infolge Wassergenusses aus dem Obrafluß Typhusfälle
vorgekommen . Da die Trinkwasserverhältniffe dort schlecht
sind , wird eine weitere Zunahme der Erkrankungen trotz
der von der Behörde getroffenen Maßnahmen befürchtet .

Die Londoner Armenbehörde beschloß kürzlich , die
strafrechtliche Verfolgung von neun Brüdern zu bewirken ,
die , trotzd -m sie sich durchwegs in guten Stellungen be¬
finden und wöchentlich bis 4 Pfund verdienen , ihre mittel¬

lose Mutter ihrer gesetzlichen Verpflichtung zuwider ohne
Unterstützung ließen . Einer der Redner gab der Hoffnung
Ausdruck , alle Neun bald hinter Schloß und Riegel zu
sehen , damit diese saubere Art von Kindesliebe einmal
öffentlich gebrandmarkt werde .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 13 . Juli . Die „ Vossische Zeitung "

meldet aus Budapest : Infolge von Ueberschwemmungen

sind große Teile Kroatiens an der Save , Drau und

Kulpa von Hungersnot bedroht .

München , 13 . Juli . Nach den Urwahlen setzt

sich die Kammer der Abgeordneten wie folgt zusammen :

Centrum 81 Sitze ( bisher 73 ) , Sozialdemokraten 11

Sitze ( bisher 5 ) , Bauernbündler 7 Sitze . Die übrigen

59 Sitze entfallen auf die Liberalen , den Bund der
Landwirte , Deutsche Volkspartei und die Konser¬
vativen .

Paris , 13 . Juli . In Regierungskreisen ist man

über die Maßregeln , welche die italienische Regierung

und das Kriegsministerium gegen den General Giletta

getroffen hat , sehr beftiedigt und hebt diese korrekte

Haltung Italiens in dieser heiklen Angelegenheit mit

Genugthuung hervor . — Der Kriegsminister und die

Regierung gaben die Erklärung ab , sie seien entschlossen ,

sich in keiner Weise in die vom Kriegsgericht zu

Rennes zu schlichtende Angelegenheit zu mischen und

dem Regierungskommissar volle Freiheit und somit auch

die volle Verantwortlichkeit zu überlasten - — Das

offizielle Programm für die Truppenschau am 14 . Juli

ist soeben erschienen . General Brugöre wird die

Truppenschau abhalten . General Pellieux wird mit

seinen Spezialtruppen am Parademarsch teilnehmen .

7528 fiar nicht !) ander » als :

f . Hosen , Kittel , Hemden , Jacken ,
I Schürzen , überhaupt die Bekleidung
| für die Männer der Arbeit , nur bei
I H . l , fon , Graf Adolfstr . 86 , Ecke

Carlsstr Wiederverkäufer n . morgens.

Nirgends billiger ! Unerreichte Auswahl !

Wie uns von der General - Agentur der Straßburger
Sängerhaus - Lotterie mitgeteilt wurde , räumen die Lose
bei , wie dies den Wiederverkäufern bereits durch separates
Cirkular mitgeteilt wurde . — Wer sich die Aussicht auf
einen Gewinn von M . 80 , 000 , 30 , 000 rc . verschaffen will ,
der zögere nicht länger mit dem Ankauf eines oder mehrerer
Lose dieser Lotterie . Bei dieser Lotterie sind über 3900
Geldgewinne , wovon der geringste M >l0 beträgt und sind
jetzt noch Vi Lose i SW , 3 und V » Lose ä M . 1 bei den
Verkaufsstellen und der General - Agentur I . Stürmer ,
Stratzburg i . Elsaß , Langestraße 107 zu haben r

Wir bitten unsere geehrten Abonnenten , den Abonne »
mentsbetrag

nur gegen Quittung

an unsere Boten zu verabfolgen . Der Abonnementsbetrag
muß im voraus entrichtet werden , spätestens aber bis zum
15 . eines jeden Monats . — Auf Wunsch werden auch
Vierteljahrs - Quittungen ausgestellt .

Wetter - Krricht .
Voraussichtliches Wetter am 14 . Juli : Aufheiternd ,

trocken , etwas wärmer .

Berannvortlicher Redakteur:
I . B . : Heinrich Sieberts in Düffeldorf.

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf.

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 9 . Juli : Elsa , T . des Klempners Johannes Schwarten ,

Schloßstr . — Den 8 : Maria Amalte Joftfine , T . d . Maurers Wilh .
Hammers , Concordiastr . — Den 4 : Max Richard , S . d . Schlossers
Max Kaltes , Moltkestr . — Albert , Sohn des Obermeisters Moritz
Schttzkowsky , Parkftr . — Den 10 : Gertrud Maria , T . d . Schlossers
« eorg Hartung , Bruchstr . — Den 4 : Kurt Eduard Walther , S . d .
« tatiousassistenten Eduard Wißner , Derendorferstr . — Den 8 . : Erich

Jakob Richard Louis , S . d . Mckermstrs . Heinrich Einhaus . Rethel -
straße . — Den 5 . : Klara Theresa Wilhelmina , T . d . Werkftattschrribers
Karl Pfeiffer , Kölnerstr . — Den 9 : Mathias S . d . Schreiners Jose !
« chrögen , Schloßftr . — Helena Maria , T . b . Tage ! . Gustav Groß
unpe » , Ulmenstr . — Den 6 . : Katharina Maria Johanna , T . des
Mmeralwafferfadrikanten W '. lh - lm Werner , CorneliuSstr . — Ottilii

zVtlda , T . d . Fabrikarb . August BrunSwiüer , grankenstr . — Den 9 . :
» iM .t 0. Elisabeth , T . d . Schloflermstrs . Theodor Klepgen , Bürgerftr .
~ Johanna Maria , T . d . Fabrikarb . Peter « ff - r , Oderbilkerallee
Dr » 29 . Juni : Peter Josef , S . d . Maurermstrs . Anton Will Reihe ! ,

üfaße . — Den 6 . Juli : Erna Margaretha Franziska , T . d . Schlossers
Peter Neschen , Ackrrstr . — Den 8 .: Balthasar . S . d . Tage ! . August
» ffer , Ahnseldstr . — Den 9 . : Wilhelm Christian , S . d . Fabrilard
» ran , Biehoff , Ulmenstr . — Den 6 . : Elisabeth , T . des Schneiders
Heinrich Bossen , Charlottenstr . — Den 9 . : Heinrich Hubert Wilhelm ,
r d . Reiseuden Wilhelm Noll , Charlottenstr . — Den 7 : Heinrich

f • d . Fabrikarb . Heinrich Bosen , Bilkerallee . - Den 8 . :
Agilste , T . d . Kommis Josef Schür . Charlottenstraße . -
Elisabeth Katharina . T . des Fabrikarb . Heinrich Boffen .

" oerbilftrallee . - Den 10 . : Peter . S . deS Tage ! . Peter Echlauh ,

Irkratherstraße . — Den 8 .; Karl Maria , E . d . Restaurateurs Karl

Hahn , Jmmennaunstr . — Den 9 . : Friedrich Jakob , S . d . Fabrikarb
Friedrich Heckhausen , Jndustriestr . — Anna Katharina , T . d . Ma
schinisten Wilh . Rehrmann , Birkenstr . — Anna Maria Katharina ,
T . d . BäckermstrS . Wilhelm Schiffer , Gerreshsimerstr . — Magda
lena , T . des Fabrikarb . Leonhard Budde , Zimmerstr . — Tlisabetb
Ernestine ELristine Wilhelmine , T . d . Schiffbauingenieurs Friedrich
Willemsen , Bismarckftraße . — Franziska Mario , T . d . Fabrikarb .
Heinrich Stolze , Kölnerstr . — Den 5 . ; Heinrich , S . d . Stuckaturers
Hubert Birk , Münsterstr . — Franz , S . deS AnstreichermstrS . Ferd
Rolland , Wehrhahn . — Den 7 , : Hermann Julius , S . d . HandelSm
Hermann Schleich , CorneliuSstr . — De » 9 , : Johann , S . d . Schweiß
meisters Hermann Lammertz , Aolerstr . — Den 7 : Eduard Ernst ,
S . d . Postunterbeamten Eduard Keppler , Bilkerallee .

Gestorbene .

Den 8 Juli : Wilhelm Lyckschut , Schriftsetzw , 27 I ., Ehemann ,
Neubrückftr . — Theodor Hammacher , 5 I . 7 M ., Josessstraße . —
Florentine Hesse , 9 M ., Schloßstraße . — Den 9 . : Adolf Klrrkumm ,
Gravenrgehülfe , 19 I ., led . , Blüchrrstr . — Den 10 : Friedr . Sirpmann ,
2 M , Ulmenstraße . — Paul Baltin , 4 M . 24 T . , Concordiastr . —

De » 8 : Gertrud Walber . 1 I . 9 M , Kirchstr . — Den 9 . : Heinrich
Bender , Dreher , 38 I . . Ehem , Friedrichsftr . — Den 8 .: Fiiedertke
PaashauS , o . G . , 75 I , led . , kurfürstenstr . — Hermann Hunger ,
Korbmacher , 59 I . 10 M , Ehem ., Kölnerstr . — Den 10 . : Joses
Roloffs , Xylograph , 66 I . 5 M , Ehem ., Worringerstr . — Den 9 .:
Johann Karsch , Tage ». , 33 I . 6 M ., Ehem ., Neußrrstr . — Katha¬
rina Zimmermann , geb . Spelh , 79 I . 11 M ., Ehrsr . , Marirnstr . —
Dm 10 . : Otto Schmitz , Kommis , 18 I . 7 M ., AndreaSstr . — Peter
Wings , 9 M ., Hrrzogstr .

Ein tüchtiger und ehrlicher

Iritmgstrtzer

Kr de « sWichkllS . « SlichenStMki ! 8oIingon8
sofort gesucht . Zu melden bei Rudolf Wolferts ,
Solingen , Rordstratze 27 , I .

Sarg Magazin
Jean Schicklina

Nächste Zieimsliiiist .
Gesetzlich erlaubt I

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :
165 000 , 81000 , 75 000 ,

45000 , 30000 etc .
Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M .
50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl . Porto und

Gewinnliste . 8417

Bankhaus Danmark

Kopenhagen K ,

Muster » tm »
Markenschutz

1831gewissem»
hast und billig

iisns Friedrich ,
In Düsseldorf , Immermannstr . Nr . 9*

791. Rath und Prospekte foftaiUfci



Sirius - fohrräiler

2 «fahre Garantie . führe nach wie vor . 2 Jahre Garantie .

iimse 9
Qcncral - Vcrtretcr für Düsseldorf und Umgegend ,

§tockkamp - und Prinz Georgstrassen - Pcke .

8365 1

üngemachte Früchte ©
vom Sauerländ . Verein für Verwertung der Beeren

DWT Delikate Kompots . •S® 8294

Heidelbeeren
Preiselbeeren

Nur zu haben in den Verkaufsstellen der Union :

Eckstratze 3a , Stockkampstr . 56 ,
Ellerstr . 156 , Lindenstr . 73 .

per 1 Pfd . ' Büchse Mk . — , 40
( Waldbeeren ) „ 2 m , „ — 75

^ 10 . . Eimer . 3 . 50
per 1 Pfd . - Büchse . — , 48

» 2 „ ff - » - » »
. 10 _ . Eimer . . . . „ 3 , 90

UTen ! üeu !
Hammelfleisch von besten Hammeln .

. Kalbfleisch von nur besten Kälbern .
Ochsen - nnd Rindfleisch in seltener Qualität .

Schweinefleisch von nur hiesigen Schweinen .
Schinken in größter Auswahl . Alles eigener Schlachtung
Speck , mager oder fett . . 5 1/ .

Pfd . 3 Mark
Fleischwurst . . . per Pfd . 65 Pfg .
Beste Leberwnrst . • ft , ,

50
99

Schwartenmage « . • 9t 99
65 99

Bratwurst . • 99 99
65 99Lüute . • 99 99
60

99
Gehackte « Rindfleisch . • 99 99

65
ft

Hammelfleisch , Bolle « , im Ganzen .
Hammelrücke « , kurz geschnitten . .

• 99 99 65 99
• 99 99

65 99
Cotelcttes . 99

60 99
« ng . 99

60 99Andere Stücke . • 99 99 45 99

Ochsen - und Rindfleisch ,
Roastbocuf , Kautstücke, Schwanzstücke » Aller wird diese Woche
billiger abgegeben , denn eS kommen circa 15 Ochsen und beste

Qualität Kühe und Rinder zur Schlachtung . 9152
Achtungsvoll

8 . Weske ,
WW- Wurstfabrik mit elektrischem Betrieb

Telephon 1515 . 8 Marktstratze 8 . Telephon 1515 .

Photographisches Atelier
von

NM Mm nächste f ocie ImW i Bittvoch im 18 . 1 19 . Juli c ler
StrassburgerSängerhans -

Haupt¬

treffer XIX■ UV UVVJVU uuu ^

Ganze Originallese 3 M , , 11 Lose 30 M . ,
Drittel Originallose 1 M . , 11 Drittel 10 M .

Originallose empfiehlt u . versendet gegen Nachnahme das Bank - u . Lotteriegeschäft :

Ferd . Schäfer , Düsseldorf , Königsallee 26 . Telephon 498 .

Arbkits -

in weithin rühmlichst bekannter ,
solider Ausführung

find nur » nrch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
ES kx ' stirt augenblicklichNichts , waS diesen Eorsets , sowohl waS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite gestellt werden könnte .

Es liegt im Interesse jeder Dame V
unsere Fabrikate zu versuchen , ein Vergleich mit anderen fällt stets und immer zu unseren
Gunsten au8 . Wir empfehlensämtliche Arten Corsets für Damen von Mk . 3 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer Branche in nur gediegener
preiswerter Ausführung .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff

7 Schadotvplatz 7 ( neben Phönixhalle) .
7818

Uhren ! Uhren !

billig ; . billig .
Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt ans der

Schweiz mit prima richtig gehenden Werken gegen Kaffa billig ei » -
zukaufeu , so empfehle dieselben zu den billigsten Engros - $ reifen
und gebe für jede Uhr 3 Jahre schriftliche Garantie . 8038

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

Weldokf, Max Bark , Mgnßrch 8.

P . fL flöH ^ en

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt Bich bot Anfertigung aller photographinlm irkeltu

Specialitat : Kinder - jTufnahmen . is *
Preise :

MVisit von 6 M . an I 12 Gabinet von 20 M . an I 8 Cabinet von SU . u
8Yisitvon4M . au | 6 Cabinet von 12 M . an 1 10abinetvon4M . nl

Neueste Einrichtungen für Blitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vergrötzrrungen .

Letalere iverden nach jedem , auch schonganz altem Bilde angefer t
lach Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

B Nächste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1899 : ■

rStrawSnrger Sängerha « - M QQQeld -Lottene

St . SetHsns - Sjibei ' Sml «,

Düsseldorf .

Festkarten
ä G M . »

welche den rechtmäßigen Inhaber nebst zwei weiblichen Fa -

milien - Angehörigen zur Teilnahme an allen Festlichkeiten , so¬

wohl auf dem Schützenplatze als in der Tonhalle berechtigen ,

sind zu haben bei den Herren :
Jakob Amback , Altestadt 1 , Restaurateur ,
Paul Berger , H . Beule », Nachf . , Bergerstr, 35 , Restaur .,
Wilh . Bethan , Königs - Allee 3 , Cigarren - Handlung ,
Wilh . Beyll , Hüttenstr . 24 , Restaurateur . ,
Adam Born , Karlsplatz 18 , „
Ar . Frz . Brieden , Schadowstr . 91 , Handschuh - Geschäft ,

Karl Bnschhausen » Marktstr . 6 , Cigarren - Handlung ,

Peter Büttgen , Fürstenwall 148 , Restaurateur ,Ant . Burchartz , Schadowstraße86 , „
B . Dehner , Sternstr . 50 , „
Frz . Dnpont , Grafenbergerstr . 32 , „
Witwe Franz Fisch ! » Blumenstr . 4 „
Karl Füies , Bismarckstr . 103 , Bismarckstr . 54b , Graf

Adolfstraße 44 , Herzogsstr . 13 , Königs - Allee 48 ,

Worringerstr . 1 ,Karl Funder , Königsstr . 14 a , Königsplatz 4 , Oststr . 77,
Oststr . 60 ,Hotel Germania , Bismarckstr . 101 , Restaurant ,

Peter Josten , Hohestr . 20 , Cigarren - Handlung ,
Wilh . Kenter , Klosterstr . 65 , Restaurateur ,
Jos . Krapohl , Schadowstr . 55 , „
Jos . Leuther , Ratingerstr . 19 , „
Hub . Lingenbrink , Kaiserstr . 3 , Cigarren - Handlung ,
Lindau & Winterfeld , Elberfelderstr . 5 , Graf Adolfstr . 1 ,

Bismarckstr . 93 , Volker - und Hunsrückenstr . - Ecke ,

Wehrhahn 27 ,Ernst Martin , Neußerstr . 33 , Restaurateur ,
Rich . Neumann , Schadowstr . 81 , „ 8424
Rob . Nebe , Kasernenstr . 26 , Cigarren - Handlung ,
Theodor Nordmann , Aug . Abels Nachf . , Hafenstr . 11 ,

Cigarren - Handlung ,

Jakob Peters » Grafenbergerstr . 1 , Kolonialwaren - Handl . ,

Heinrich Reusch , Bolkerstr . 37 , Restaurateur ,Georg Simons , Bilkerstr . 5 , „
Franz Stuhlmann , Hunsrückenstr . 13 , Restaurateur ,

Jean Waldmeier , Alleestr . 21 , Cigarren - Handlung ,

Josef Wolf , Hunsrückenstr . 32 , „
Julius Wesselburger , Fürstenwall 216 , Restaurateur .

Eine neue Auflage des reich und
künstlerisch vornehm illustrierten

durch Düsseldorf ,
seine Umgebung und das Ijergische Land "

ist soeben erschienen . lieber 00 Illustrationen — eleganter
Einband . — Preis 1 Mark , nach auswärts gegen 1 ,20 Mark in
Freimarken , Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen ,
sowie durch das Verkehrs - Bureau Düsseldorf , Carlsstrasse 30 .
Letzteres erteilt bereitwilligst und kostenlos jede weitere
Auskunft über Düsseldorf und seine Umgebung . 8420

„ Führer

9 paima Ifmnohttnrt

Wir suchen noch mehrere tüchtige
und ehrliche

Zritimg » -

Trügrrinnrn '

EMcdilion der Bilrger-Zcilung,
Charlottenstraße 41 .

mit 3931

Geldgewinne

SK M . 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 .
:/ i Original - Los 3 M ., V8 Original - Los 1M ., n / i Original - Los 30 M ., " /s Orig . - Los 10 M

Porto n . Liste 25 Pfg . extra , 1 Qfiirttlßl * CJtraPPhnrrr 1 T? und alle durch Plakate
empfiehlt der Generalagent 9 » iJUllUlCi , UllduuUliiy, 1, Ii . , kenntlich . Verkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden

( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße 59 , F . G . Menne » Communicationsstraße 5 ,
C . Lindow , Hohestraße 28, C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8303

Sekretariatder deutschen
GewerkvereineDüffeldorf
(Mküll - Äktlillich,

Schwanenmarkt 2, 8167
erteilt Rat in allen Fragen de ?
ilrbciterlebenS , wie in Unfall

Krankenkassen - , Jnvaliditäts - ,
Iewerbegerichtssachrn, Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunden voim . v . 11 — 1 Uhr ,
Mittwoch ? u . Samstags von 7 bik

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm

Kladicrstimmcr und
Reparatkur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 30 . 6840

LLut » und Schirm - Fabriklager,
*8 ? Cylinderhütekauf - u . leihweise

Reparaturen schnell und billig .
ZtrohhÜte zu herabgesetzten Preisen .

Math . NierS , Klosterstr . 70d .
Goldene

NtWMr -ZvWtmhr ,
oorzügl . Werk, für 20 M . zu v « k

Friedrichsstr. 23, 1 . Eta .

Ue « ! Uen !
Unübertroffen fein , sofort gebrauchsfertig .

BMeu - nnd
Erdbeer , Ananas , Waldmeister , Apfelsine « , Citrone « ,

JohanniSbeer , Banille , Kirsch
( in sogenannten Patent - Bügel - Fläschchen ) k 35 Pfennig .
KM - Der Bowlen - und Lünonaden - Syrup ist sehr a « S -
gicbig im Gebrauch . Ein Fläschchen genügt für eine Flasche

Wein bezw . ein Liter Wass - r . 8419
Konserven » Kompot - und Naturell - Früchte , sowie

Rhein - , Mosel - u . Rotweine u . alle Kolonialware «
in bester Qualität zu allerbilltgste » Preisen empfiehlt die

Konsum - Anstalt Knrlsstrnßc 104,
' SM " Telephon Nr . 339 , ' Vi
« . deren VerkaufsstellenBilkerallee 19 , Neanderstr . Sv ,

Eingang Ackerstraße , Herzogstraße 58 .

Urne runde

Kartoffeln

8450per 100 Pfund 3 Mk .
C arl Ohler . 2MrMn 41 . * 8 » "

SWSSSSGSHGOTHOOGGSi

Praris
fürZahn - und Mnndkranke » &

103 Frirdrichsstrafle 103 . D
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung .

» Spezialität : — inr- i —
Gebiffe in Gold . Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkronen , Goldplomben, gewöhnlichePlomben .
Kunstvollste Plombierung, schmerzloses Zahnziehen , Nervtöten .

Schonendste Behandlung aller Zahn - und
Muudkrauküeiteu .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
SV * Heilung von Kiefer - Defekten . - Mg

O . Vigano ,
^ prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz .

Sprechstunden :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abends,
Sonntags bis 3 Uhr nachmittags. 8149

Schöne Damen -
tzüte werden hochmodernund chic
garniert zu 50 Pfg . , Kinderhütezu
25 Pfg . I . Franke , Bergerstr . 7

Gin Karbirr - nnd
FrisrnrlehrUng

g -sucht . Ellerstraße 136 . 8451

SlhöM Är- ilNÄk,
6 Monate alt , echt « Raffe , billig
,u v -rkaufen .

Kölnerstraße 154 , 2 . Etg .

Grotzer
schwarz und weiß , langhaarig,

zugelaufen .
Oberbilkerallee 43 .

Ein gnterhaltener

Kinderwagen
tu verkaufen .

Näh . Neußerstraße 62 .

Hochelegant .' « ."L . Panzerkette
mit 14 kr . doppelter Goldanflage » von echt nicht zu unter¬
scheiden , ca . 27 Ctm . lang , für nur 6 Mk . , Nachnahme 25 Pfg .
Sofort zahle ich de « Betrag zurück , wenn die Kette nicht den
Erwartungen entspricht, also kein Risiko . Preisliste gratis . 8449

Auf Wunsch zur Ansicht gegen Nachnahme .
©tto WnMad , Mi « 41 , HchimWk . 10 .

Ein armes Dienst¬
mädchen verlor auf dem
Wege von Karlsftr . 13
bis zur Reichsbank einen

Hundertmarkschein
Der ehrliche Finder wird
gebeten , denselben gegen
20 Mark Belohnung
auf meinem Bureau ab¬
zugeben . 8153
Julius Kruno Serg ,

Snbdtrektor , Karlsstraße 15 .

MküMMMc .mhiHW.IJ| ."
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